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Strafgefangene in der
Sozxalverficherung .

1.
ist eine mit alten Mächten noch schwer

-3 Erkenntnis , daß die Rechtsordnung nicht

7 ist , moralische Ideale zu verwirklichen ,
j soziales Elend zu mildern . Daß bei ge¬
ischer Erkrankung die Hilfe der Krankenkasse

Glossen sein solle, erschien in den ersten Zeiten
Sozialgesetzgebung vielfach noch als selbstver -
jjifje gerechte Vergeltung für die Sittenlosigkeit

K
rankten . Der Pharisäismus setzte lieber die
ire Gefahr der Weiterverbreitung durch nicht-

ye Kranke in Rechnung, als datz er diesen
chneten

" beisprang . Eine Parallele zu dieser
ung ist die Stellung der Strafgefangenen
Arbeiterversicherung gegen Krankheit, Jn -
t und Unfall.

die Beschäftigung , die der Krankenversicherung
dingung zu Grunde liegen mutz , nach Ansicht
rschendeu Gesetzgebung nur eine freie sein
nd die in Straf - , Arbeits - und Besterungs -
n , auch die zwangsweise in Armenbeschäfti -
stalten untergebrachten Personen von der

rung ausgeschlossen ,
gegen ist die Arbeit von Leuten in A r b e it e r-
nien , Verpflegstationen, Frauenheimen und
Anstalten als freie Arbeit zu betrachten ;

-diesen Leuten als Entgelt nicht nur freier
It , sondern auch barer Lohn gewährt , so sind

lich zunächst versicherungspflichtig. Es kann
hier der Arbeitgeber die Befreiung der

ten von der Versicherungspflicht beantragen ,
er ihnen den Anspruch auf freie Kur oder
ung in einem Krankenhause für 26 Wochen

rt hat (§ 3 b des Krankenversicherungsgesetzes ),
die im Wege der Zwangserziehung in

r- oder Dienstverhältnis gebrachten jungen
sind von der Versicherungspflichtnicht aus -
"en .

nd der Strafgefangene nach geltendem
als unfreier Arbeiter nicht in die Kranken¬
rung eintretcn kann, wobei eine Verordnung
chsischen Ministeriums des Innern darauf
st, dag ja die Detinierteu im Falle ihrer" mg in Anstalt vvsp . aus den Mitteln

altskasse ärztlich behandelt u>,t> v«.»pflogt
b e st e h t der bereits erlangte Anspruch

-ug von Krankengeld während des Aufent-
der Anstalt weiter ! Welche Ungereimt¬

glich der Invalidenversicherung
r Strafgefangene zunächst dasselbe wie be-

der Krankenversicherung, d . h . eine freie
! timg der Arbeitskraft im Sinne des 8 1
walidenvcrsicherungsgesetzes liegt nicht vor

den in Strafanstalten , Besserungsanstalten,
thäusern oder sonst in Zwangsarbeit be¬
ten Personen . Solche Personen können also

t in die Invalidenversicherung eintreten.
gegen sind Arbeiterkolonisten auch«
versicherungspflichtig , sofern sie entgeltlich
fftigt werden.

ieht jedoch — dieselbe Ungereimtheit, vom
chaftlichen Standpunkt aus betrachtet wie bei
Krankenversicherung — ein Strafgefangener"s eine Invalidenrente , so wird ihm dieselbe
'

Hst belassen . Sie wird ihm erst entzogen ,'
ge er eine die Dauer von einem Monat über¬

de Freiheitsstrafe verbüßt , oder solange er
M Arbeitshaus oder in einer Besterungs-
t untergebracht ist . (§ 48 Abs . 1 Ziffer 3

Ilv . -Vers . - Ges .) Hat aber der Rentenberechtigte

eine im Jnlande wohnende Familie , deren Unter¬
halt er bisher aus seinem Arbeitsverdienst bestritten
hat , so ist dieser Famflie die Rente zu überweisen
(Abs. 2 des § 48 Jnvaliden - VersicherungSgesetzes ).
Diese letztere Besttmmung des Abs. 2 8 48 Jnv .-
Vers.-Ges. nun ist mehr eine Verzierung des Ge¬
setzes , als eine große Tat des Gesetzgebers . Denn,
wer eine Invalidenrente bezieht, unterhält wohl
kaum seine Familie aus seinem Arbeitsverdienst.
Der Abs. 2 rst nur eine schöne Larve vor dem Ge¬
sicht deS 8 48 . Unflar ist auch, ob die Rente zu
überweisen sei , wenn die Familie zum Teil aus
der Rente des Berechtigten und zum Teil aus
seinem Arbeitsverdienst ihren Unterhalt bezog , lind
was ist unter „ Familie " zu verstehen ? Die „ An¬
gehörigen"

, etwa im Sinne des 8 Abs. 2 des
Strafgesetzbuches wohl kaum . Schon durch solche
Ungenauigkeiten verrät die ganze Bestimmung des
8 48 Abs . 2 Jnv . - Vers .- Ges . , daß sie nicht so ernst
gemeint sein will.

Nachdem die Unfallversicherungsgesetze vom
6. Juli 1884 und 5. Mai 1886 erlassen waren ,
wurde seitens des Reichsversicherungsamtes in fest¬
stehender Rechtsprechung die Anschauung vertreten,
„ daß nur derjenige Anspruch auf die öffentlich -recht¬
liche Unfallfürjorge erheben könne , welcher nach
freier Willensentschließung ein Arbeitsverhältnis
einzugehen und einen Erwerb zu erzielen vermöge,
daß aber demjenigen der gleiche rechtliche Schutz
versagt bleibe, welcher sich außer Stand gesetzt habe,
über Verwertung seiner Arbeitskraft zu verfügen
und in Verwendung derselben den Anordnungen
eines Vorgesetzten willenlos unterworfen sei, was
bei den Strafgefangenen jeder Art zutreffe" .

Die Härte , von der eine derartige Auffassung
getrogen war , erkannten sofort die vorurteilsfrei
und unbefangen denkenden Sozialpolitiker .

badische Politik ,
Lorbeeren

hat sich die badische Justiz durch die Einleitung deS
Mannheimer Anarchistenprozeffes nicht erworben.
In dem freisprechenden Urteil wird gesagt : Die - Konfe¬
renz der Anarchisten in Mannheim wurde durch Ver¬
fügung der großh. Polizei verboten. Der Verteidiger
meinte, das Verbot sei zu Unrecht erlaffen und es muffe
vom Gericht nachgeprüft werden, ob dieses Verbot ge-

JU P.tn£t
gegengesetzten Auffassung gekommen . ES habe angenom¬
men, daß das Verbot jener Versammlung eine Maß¬
regel der zuständigen Verwaltungsbehörde
sei , die einer INachprüfung deS Gerichts entzogen sei.
Jnfolgedeffen müffe die Nachprüfung der Gesetzlichkeit
jener Maßregel anderen Instanzen Vorbehalten bleiben.
Aber auch wenn das Gericht die Gesetzmäßigkeit geprüft
hätte , würde es wahrscheinlich diese Frage bejaht haben.

Das Gericht habe weiter geprüft , ob die Zusammen¬
kunft in der Jägerlust eine Fortsetzung der in Mann¬
heim verbotenen Versammlung gewesen sei oder nicht .
Diese Frage hat das Gericht bejaht. Es sei durch jenes
Verbot der Mannheimer Polizei nicht nur ein« Zusam¬
menkunft der Anarchisten verboten worden, sondern alle
Zusammenkünfte der Leute, die von Offenbach nach
Mannheim gekommen waren . Das Verbot beschränkte
sich allerdings nur auf das Gebiet der Mannheimer Ge-
markung. Die Frage ist nun , ob eine Volksversammlung
im Sinne des Gesetzes unter freiem Himmel draußen in
Feudenheim oder in Seckenheim stattgefunden hat . Dos
Gericht hat diese Frage v e r n ei n t . Es hat die Vor¬
gänge nicht nachprüfen können und nach dem Satze :
ln (ludio pro reo zu Gunsten der Angeklagten entschie¬
den . Die Angeklagten haben sich dann abends in der
Jägerlust zusammengefunden, beieinander geseffen und

über eine Reihe von Gegenständen gesprochen , die auf der
Tagesordnung der beabsichtigten Konferenz gestanden
hatten . Die Frage ist nun , ob darin eine Volksversamm¬
lung zu erblicken ist. In dem Begriffe der Volksver¬
sammlung liegt im allgemeinen, daß eine gewisse Ord¬
nung in der Versammlung vorhanden sei , daß Redner zu
längeren Bemerkungen das Wort nehmen und daß sie
von dem Gros der Anwesenden auch gehört werden.
Weiter liegt in dem Begriff der Volksversammlung die
allgemeine Zugänglichkeit des Ortes . Auch in diesem
Fall hat nun das Gericht ein non liquet angenommen .
Das Gericht geht zwar nicht so weit, wie einzelne Ange¬
klagte , die sagen , es haben nur Bekannte Zutritt erhal¬
ten ; es nimmt vielmehr an , daß auch Fremde , wenn auch
nur in geringem Umfange, Zutritt hatten . Die Räum¬
lichkeiten , die in Frage kamen , hätten für eine größere
Zahl von Leuten gar nicht Platz geboten. Bei diesem
Sachverhalt blieb dem Gerichtshof nur die Vernei¬
nung dieser Schnldfragen übrig.

Es erübrigte sich deshalb, zu prüfen , ob etwa die
Angeklagten annahmen , sie seien nicht auf Mannheimer
Gebiet. DaS Gericht ist deshalb zu einer Freisprechung
gelangt und hat die Kosten der StaatSkaffe auferlegt .
Das Gericht hatte nun noch zu prüfen , ob etwa die den
Angeklagten notwendig gewordenen Auslagen diesen

wieder zu ersetzen seien . Da das Gericht nicht zu der
Ueberzeugung von der vollen Unschuld der Angeklagten
gekommen ist, sondern zu einem non liquet , so hat es
von der ihm zustehenden Befugnis keinen Gebrauch ge¬
macht .

Die Haftbefehle gegen Karfunkelftein und Dr . Frie¬
deberg wurden aufgehoben. -

Auf die Einleitung deS Prozeffes hätte man verzichten
können . Der badische Staat wäre von den Anarchisten
nicht in Stücke geschlagen worden.

Die liberale Zeitung u«d die Ofstzierspferde .
Man schreibt uns aus Bruchsal : In der hiesigen

liberalen Zeitung befindet sich folgende bemerkenswerte
Notiz:

Bruchsal , 26. Juli . Der Ritt der 14. badischen
Armeekorps um den Kaiserpreis , an dem Offiziere der
Garnisonen Colmar, Mülhausen und Bruchsal teilnah -
men, endete in Saarburg . Infolge der Strapazen und
der Hitze sind fünf Offizierspferde ver¬
endet .

Wenn dies keine polizeiwidrige Tierschinderei ist , so
wissen wir wirklich nicht, als was wir es bezeichnen sollen.
Mit Rech: mutz f-vtn -Vi t?v> irr-ta j»i|m
unsere bürgerlichen Tierschutzvereine ? Aber freilich, die

legen sich nur ins Mittel , wenn es sich um einen armen
Fuhrmann oder Viehtreiber handelt , der sich gegenüber
dem hier Borgekommenennoch nicht den hundertsten Teil

zu schuldet, kommen läßt . Aber gegenüber den adeligen,
uniformierten Herren energisch aufzutreten , die im
Uebermute vollständig unnötigerweise fünf arme Tiere
zu Tode hetzen, dazu fehlt ihnen allen der Mut , der Poli¬
zei , dem bürgerlichen Tierschutzverein und der liberalen
Zeitung .

Die evangelischen Arbeitervereine nnb der Fall
Schaufele.

In dem evangelischen Wochenblatt Unterbadisches
Bolksblatt verurteilt der bekannte nattonalsoziale Pfar¬
rer Dr . Lehmann recht entschieden die Maßnahmen
der Generaldirektton im Fall Schaufele. Er schreibt:

In der Zurückweffung eines derartig « , Vorgehens
der Regierung sind , denken wir , die evangelischen
Arbeitervereine im Süden wie im Norden deS
Landes einig . Eine derartige Bekämpfung der So¬
zialdemokratie kann kein freiheitlich gesinnter Mann
mitmachen, mag er sich sonst auch noch so sehr im
Gegensatz zur Sozialdemokratie wissen. DaS erfreu¬

lichste an dem bedauerlichen Vorgehen der Regierung
ist denn auch der Umstand gewesen , daß sich bisher alle
irgendwie in Betracht kommenden liberalen Richtungen
und Blätter in Baden mit erfrischender Deutlichkeit
gegen die neue Regierungspraxis ausgesprochen haben.
Hier steht der gesamte badische Liberalismus — der
sogenannte Großblock gegen die Regierung : Sozial¬
demokraten, Demokraten und Nattonalsoziale ebenso
wie die Jungllberalen und die alten Nationallibe - *

ralen .
Die katholischen Arbeitervereine und Gewerk,

schäften hüllen sich dagegen in Schweigen , weil die tonan¬
gebende Zentrumsprcffe „ keine Veranlassung" hat , zu
dem hochlvichttgen Fall Stellung zu nehmen.

Unstimmigkeiten im Blocklagcr.
Im Heidelberger Tageblatt lesen wir : „ In der Bad.

Landcszeitung wird Ammon zurzeit behandelt, daß eS
ein S k a n d a l ist ; es wird von „abgehausten Politikern "

gesprochen . Vergessen wird , daß man im Hause des Ge¬
henkten nicht vom Strick reden soll . . . Man mag über
Ammon denken wie man will — wir gehen auch nicht in
allem mit ihm einig — aber ihn so zu behandeln, wie es
die Bad . Landesztg . und die nationalliberale Parteilei¬
tung tun , ist eine Schmach . — Auch die Uebrigen, die
nicht an den „alleinseligmachenden Grvßblock" glauben,
werden behandelt, als wenn sie für v o g e l f r e i erklärt
seien. Der freisinnige Parteisekretär erhält wegen seiner
.privaten Publizistik" von der Bad. LandeSztg . einen
Mefferstich . Lange werden die Dinge f» nicht weiter-
gehen.

"

Wenn in sozialdemokratischen Kreisen hier und da
Meinungsdifferenzen auftauchen, schreit die gesamte
Blockpreffe : Da haben wir die Partei der Gleichheit und
Brüderlichkeit ! Wie Figura zeigt , gibt eS auch auf der
anderen Seite der Sünder genug!

Die Italiener und die badische Eisenbahu-
verivaltung.

Am Samstag war in der Karlsruher Ztg. zu lesen:

In der letzten Zeit ist die Nachricht durch die Presse
gegangen, daß die Generaldirektion der StaatSeisen -
bahnen am 4. Juli eine Verftigung erlassen habe , wo¬
nach Bahnunterhaltungsarbeiter , die dreimal wegen
nachlässigen Arbeitens bestraft worden sind , nnnach-

sichtlich entlaffen werden sollen . Eine solche Verfügung
ist von der Generaldirektivn weder erlassen noch ange¬
regt worden, « xngcgen qa , ( «k *>uLiui« uiui^ iuuu ,

deren Dienst unter dem Unfleiß mehrerer Arbeiter zu
batte , von sich aus die in der Presse erwähnte

Verfügung ihrer Arbeiterschaft eröffnen lasse».
Die Generaldirektion muß selbstverständlich auch

ihrerseits darauf halten , daß die in ihrem Dienst
stehenden Arbeiter ihre Pflicht eifrig und gewissenhaft
erfüllen und ist deshalb damit einverstanden, daß läs¬
sige Arbeiter mit allem Ernst ermahnt und auf die

Folgen deS Unfleitzes hingewiesen werden. Sie hält
cs aber nicht für richtig , einen Arbeiter ohne weiteres

zu entlaffen, wein, er eine bestimvite Zahl von Stra¬
fen erhalten hat . Bevor die Entlassung ausgesprochen
wird , muß der Fall eingehend untersucht und nach den
besonderen Verhältniffen geprüft werden, ob die Ent¬
lassung im dienstlichen Jntereffe unbedingt geboten ist.
Die Genewldircktion hat die Bauinspektion in diesem
Sinne verständigt.

Der Wetter in der Preffe erörterte Beizug von
Italienern zu Bahnunterhaltunysarbeiten ist eine
Rotmaßregel , zu der behufs geordneter Dienst¬
führung gegriffen werden mutz, wenn brauchbare ein¬
heimische Arbeitskräfte nicht in genügendem Maß zur
Verfügung stehen . Der Ersatz tüchtiger einheimischer
Arbeiter durch Italiener ist nicht beabsichtigt .

Die Veröffentlichung des Erlasses unsererseits hat

ht {Harter voll {Irr ^ itogeu über
Mmschell Abkrßlslldes siegte.

Von Anton Fendrich .
- — (Nachdr . Verb.)

( Fortsetzung.)
«ein Sterbenswort war mehr über diese Sache zwi -

ihnen geredet worden, und der Oberknecht vom
iihof hatte sich nicht mehr sehen laffen. Daß aber
Raidli seinen Sinn nicht geändert hatte , das sah
Butter daran , daß es jeden Burschen, der sich ihr
lc - barsch abwies . Eine Veränderung , die auf Lie-

vi : r hätte schließen laffen, ging aber in dem
nicht vor, nur immer proster* ) und herber

sie. Manchmal , aber nicht sehr oft, war sie eine
andere. Dann streichelte sie die Kühe , neckte die

redete mit einer lieben Stimme mit dem
el , tätschelte ihn dabei auf den Hals , daß es
und lehnte ihre heißen Wangen an seinen alten

Kopf.' her das kam , das wußte kein Mensch . Wenn aber
des Morgens an solchen Tagen , da Brigitta eine

war , hinten am nahen Wald gestanden hätte ,
würde er gesehen haben, wie sie mit ihrem bräun¬

ten Arm , den nur oben ein bauschiges weites
^ en schmückte, nach dein Rotzschädel langte , aus

^vch in der Schädeldecke ein Brieflein hervorholte
un rasch das Fenster schloß,
ch ein Brieflein lag auch an einem Junimorgen

treuen , alten Briefkasten, dem Rotzschädel. Es
c>ne stürmische Gewitternacht gewesen , aber der
war unter dem vorspringenden Dach in seinem

kck trocken geblieben. Aber e r , der ihn in diesem
r drei Stunden drunten vom Staatshof herauf -

? !
hätschelte den Brief , aks ob es der Schreiber und

. che Briefträger selber gewesen wäre . Sie drückte
Herz und küßte ihn . Dann setzte sie sich auf den

und sah das in der Mitte gefaltete Kuvert an.
venn er , der Karl , den Brief in der Mitte faltete ,
f den Zehen stand, dann konnte er ihn gerade

prost = kurz angebunden.

in das Loch des Schädels stecken , das dem armen alten
Gaul wohl geschlagen worden war , um ihn vom Leben

zum Tode zu befördern . So ein großer starker Riese
war ihr Karl , der Oberknecht im Haldenhof. Ja , ihn,
nur ihn wollte sie, und alles wollte sie um ihn tun . Der
Brief , den sie nun sorgsam mit einer Haarnadel öffnete,
lautete :

Liebste , herzallerliebste Brigitta !

Der Brief vom Ministerium ist heute Morgen ge¬
kommen . Ich bin zum Verwalter des großen Domänen¬
hofes bei St . Blasien ernannt worden und muß in
acht Tagen nach dorten abreisen .

Du , mein herzallerliebstes Wäldermaidli , jetzt gilts
Ernst . Ich Hab das Warten so satt und möcht lieber
alles hier zusammenschlagen, als heut in der Nacht
unter deinem Fenster stehen und wieder wie ein Dieb
davonschleichen zu müffen. Wenn Du mich lieb haben
willst , bis ich einen Hof Hab, so kriegen wir zwei weiße
Haare dabei. Wenn Du aber warten willst, bis Deine
Mutter stirbt und Du Meisterin auf dem Pfaffenhof
bist, so wird Dir dabei die Liebe vergehen und mir
dazu die Geduld. Ich bekomm 2400 Mk . Gehalt , Woh¬
nung und Holz frei . Das langt für uns zwei zu einem
Herrenleben . Du liebes Gittli , daß ich Dich und keine
andere will, das weißt Du , aber mit dem Warten ifts
jetzt vorbei , und wenn die Pfaffenbäurin mit eisernen
Hacken auf mich losgeht. Aber was nun werden soll,
und wie wir es halten sollen , das müffen wir halt
schon besprechen . Ich bin am Sonntag nacht im Wald,
hei dem dritten Los Holz , von euch aus , wo wir uns im
März getroffen haben.

In meinem Kopfe ist alles durcheinander und in
meinem Herzen noch mehr . Aber jetzt gib ich nimmer
luck.

In Liebe und in Treue , so fest wie Eichenholz
Dein Karl .

Gelt , ich bin halt ein verrückter Kerl . — Aber
komm, komm !

Eine halbe Stunde , nachdem das Mädchen den Brief
aufgemacht und gelesen batte , saß es immer noch mit
ungeflochtenen Zöpfen auf dem Vettrand und schaute auf
das Papier . Wie hatte sie ein und ein halbes Jahr so
blind sein können ? Jetzt stand auf einmal kl« vor ihren

Augen, welchen Preis sie für ihre Liebe zahlen sollte.
Die Heimat , den Hof sollte sie lassen um ihn. Nie hatte
sie sichs anders gedacht , als datz sie einst Pfaffenbäurin
würde. Sie hing an dem stolzen Hof, an dem sie jeden
Nagel kannte. Hier wollte sie einst schalten und walten .
Mit der Mutter wäre sie schon fertig geworden. Und
nun sollte sie in eine gemietete Wohnung in einem Städt -
lein ziehen , und ihr Mann hatte 2400 Mk . Gehalt . DeS
Pfaffenhofs Waldbefitz allein stand mit einer Viertel -
Million im Grundbuch. Den Jubel in KarlS Brief fand
sie sehr unangebracht. Es war halt nur ein - aber
wie sie den bösen Gedanken denken wollte, stand er vor

ihr in der Kammer, der gewalttge Mensch mit feinem
krausen, goldroten Bart , der grünen Hubertusmütze auf
den braunen Haaren und den treuen dunkelblauen Schel-

menaugen . M « durch -einen Zauber stand sein stolzes
Mannesbild vor ihr , als ob er sagte, wie im Brief :
Komm , komm !

Da tat die Brigitta , was sie nur einmal als Kind
getan , als man den Vater begrub. Sie weinte . Es ging
ein Sturm durch ihr Herz, der sie rüttelte und schüttelte.
Der alte Stolz derer vom Pfaffenhof rebellierte . Und
da das herbe Gittli keinen Ausweg mehr wußte , senkt«
es seinen lockigen, schwarzen Mädchenkopf und weinte
bitterlich. Erst als sie den Schritt der Mutter hörte,
steckte sie den Brief rasch ins Mieder und wusch sich
eifrig in einer geblümten Schüssel das Gesicht . Sie
käme schon , rief sie der Mutter zu, die schauen wollte,
was mit Gittli los sei.

Maiennacht im Walde. Die Zeit der langen Tage
war da , und die Nacht senkte sich nicht mehr wie ein
schwarzes Tuch , nur noch wie ein dunkelblauer Schleier
über die hohen Wipfel. Der Wald schlief nicht , es webte
in ihm ein seltsames Leben .

Hinter einer Beuge Holz lag einer quer auf geschäl¬
ten Stämmen , einen Wettermantel unter sich und die
Hände als Kiffen hinter dem Kopf . Er sah hinauf in die
dunkeln Dolden der Tannen , in denen des Himmels
Sterne funkelten. Seit zwei Stunden lag er da und
wartete . Jetzt hatte es drunten auf der Kirche Mitter¬
nacht geschlagen , und sie war noch immer nicht gekom¬
men. Nur zehn Minuten wars vom Pfaffenhof . Sie
kannte den Platz. Furcht hatte sie nicht, das wußte er ;
und sie kam doch nicht ! In des Mannes Gehirn arbei¬

tete es unruhig . Die Pulse schlugen, die Nerven zitter¬
ten, alles lebte und bebte in feinem Kopf, um eine be-

ruhigende Antwort auf die quälende Frage zu finden :
Warum kommt sie nicht ?

Schon mehr als einmal war er aufgesprungen in ver¬
letztem Stolz . Ach , er war ihr wohl zu wenig , der reichen
Bauerntochter . Jetzt, woS darauf ankam, Farbe zu be¬
kennen, jetzt versagte sie . Fortstürmen wollte er, sie sitzen
laffen auf ihrem Hof , die - da fing eine Nachtigall
vor der Mlddichtung an zu schlagen tiu—tio—tio ! Er

zwang sich wieder nieder auf die Stämme . Ein Kamel
war er, ein wankelmütiger Tropf ! Natürlich. Wer

weiß, was ihr passiert ist ? Keinen Glauben hatte er
an sie , sein treues Maidli !

So schalt er sich. Es tröstete ihn, sich recht ' ll;t

zu machen , weil ihm dann die Hoffnung wieder wuchs,
daß sie doch noch käme . Die duftenden Waldmeister, die

er nicht sah , nur roch , beruhigten ihn . Eine Luftwelle,
die durch das Unterholz strich, brachte ihm den süßen ,
schweren Geruch des Seidclbasts. Das betäubte ihn
fast und ließ heiße Wünsche in ihm aufsteigen. Da
wurde er wieder ruppig gegen sich . Schämen sollst du

dich , du Knochen ! Wie der steinerne Nepomuck « ff der
Brücke beim Staatshof wollte er sein , wenn fi« käme , und

sie in allen Ehren halten .
Frisch und rein war wieder die Lust, die vorher so

schwül gewesen war . In der Nähe mutzte eine starkhar¬
zende alte Tanne stehen ; denn ganze Wogen von dem

kühlen würzigen Geruch erfrischten seine Lungen. — Ein

Zweig knackte, — waren das nicht Schritte ? Wieder

sprang er auf . Da strich ein schwerer Vogel durch bie

krachenden Zweige ab. In einer andern Stimmung hätte
ihn jetzt die Jägerluft gepackt, und er hätte wenigsten»
mit dem Arm nach dem Vogel gezielt . Heute ärgerte
ihn das nur . Unwirsche Garanten drängten sich wieder
in sein Gehirn . Lächerlich kam er sich vor, wie ein

Schulerbub . Er nahm die Uhr und zündet« ein Streich,

holz an . Ein Uhr war eS jetzt. Wurde cS nicht schon
wieder hell ? Die zarten jungen Dirkenblätter , die Wer
die Holzbeugen hingen, konnte er einzeln sehen . Zum
Donner , war er ein Esel ! Noch eine Viertelstunde tookkte
er warten , und dann keine Minute mehr. - ■— £ >btt

sollte er einmal bis an den Hof gehen und schauen , oh

. sie Licht habe ? (Esffntz |W«M.



»kkckkcherweise dir Frag « zur Klärung gebracht. War
eS auch nur eine Bouinspektion , die mit der Einstellung
von Italienern drohte, so steht doch fest, daß die in dem
Erlaß mitgeteilten Dinge der Wahrheit entsprachen. Be¬
stritten muß werden , daß die Heranziehung von Italie¬
nern zu BahnuntcrhaltuntzLarleiten eine Notmaßregel
ist. Man bezahle anständige Löhne und an einheimi¬
schen Arbeitern ist kein Mangel . Wir raten der Eiscn -
bahnverwaltung , sich einmal mit dem Geschäftsführer des
Maurerverbandcs , A. Philipp in Karlsruhe , in
Verbindung zu setzen . Er vermittelt ihr Arbeitskräfte
in genügender Zahl .

Oautag der Militärvereine dcS Alb - und
Pfinzgaues .

Eine äußerst schwierige Aufgabe hatte der am Soun -
tag, den LI . ds. in B u r b a ch tagende Gaulag zu lösen.
Außer der „Anhochung" alles besten, was irgend einen
Titel hat, muhte man auch auf Mittel sinnen , um den
bösen Sozzen den GarauS machen zu können. Ein Be¬
richterstatter schreibt: „Viel und wichtig wurde über daS
Jntereste des Gauverbandes und des Vaterlandes
Wohl und Wehe debattiert .

" Tmndcrkiel ! DaS
haben wir wirklich noch nicht gewußt , daß die Militär¬
vereine über des Vaterlandes Wohl und Wehe mitbestim¬
men ; sie mästen furchtbar mächtig sein . ES soll beschlos¬
sen worden sein , nach bewährtem Rezept von anno dazu¬
mal Feuerspritzen anzuschaffen als wirksamste Waffe
gegen die Revolutionäre ! Herr Eisele , sonst ein schlich¬
ter Ettlinger Bürger , vermaß sich zu der Behauptung ,
die Regierung hätte der Sozialdemokratie die Mutter¬
milch gereicht und wurde für diese Frivolität gebührend
vom Gauvorstand , ObcrrechnungSrat Schwaninger , ab¬
gesagt.

Weitere »Maßregeln zur Bekämpfung der «Sozial¬
demokratie" wurden uns nicht bekannt, jeder auch nur
etwas Zungenfertige besann sich eingehend , ob wirklich
nichts mehr zum Hochlcbenlastcn aufzutreiben war und
dadurch war die Zeit zum vernünftigen Denken zu knapp .

Derartige Gautagsvcrhandlungen charakterisieren zur
Genüge den Geist der Militärvererne und ihrer An¬
hänger . Daß diese befähigt wären , mV» auch nur , außer
Lokalabtrciberei , etwa ? zu schaden , ist ganz auSgeschlos.
sen. Die Dreimillionenpartei will man be¬
kämpfen und streitet sich darüber , wer sie großgezogen
hat !

Oeutlche Politik.
Die Blockpolitik.

Mit gutem Witz charakterisiert »Der christlich -soziale
Arbeiter " die bisherigen „Erfolge " der Blockpolitik fol-
gendermatzen : 1 , für die Nationalliberalen , daß ihnen
zwei Minister , nämlich Graf PosadowSky und v. Studt ,
geopfert wurden ; 2. für die Konservativen , daß sie die
neuen Minister , nämlich v. Bethmami - Hollweg, Dr . Holleund Graf Moltke , erhielten ; 3. für die Freisinnigen , daß
zwei ihrer Abgeordneten , nämlich Reinhard Schrnidt und
Dietrich , Kommerzienrat wurden . Bei diesem Resultat der
Blockpolitik fällt uus folgender VerS aus dem alten platt¬
deutschen „Voß - und HaaSkalender " ein : »Süh ' du Heftnu di » Wurst verkost, de Fru hct wat tu eten , ick bün 'n
falschen Daler los .

" — Voß hat dem HaaS für einen fal¬
schen Taler einen Korb Wurst abgekauft und diesen
großmütig einer armen Frau geschenkt .

Bor und «ach der Revision .
Der preußische Handelsministcr bereiste vor kurzemdie industriellen Bezirke im Westen . So ist er auch im

«tuVlinloubc, gewesen . DieGrubenbesitzer haben dafür gesorgt, daß der Ministervon den hier herrschenden Zuständen vie r—vals irgend sonstwo im industriellen Deutschland, den
besten Eindruck gewonnen hat . Wie das gemacht worden
ist , darüber berichtet der christliche Bergknappe folgendes :

„Endlich mal wieder Sauberkeit an allen Ecken und
Enden , dachten die Kameraden der Grube Gouley , die
am 4 . Juli einfuhrcn . Nebcrall war säuberlich gefegt
worden , sogar am schwarzen Brett waren die Namen
der Bestraften entfernt und das Brett war sauber ge¬
putzt worden . Der Herr Handelsminister Delbrück be¬
sichtigte an diesem Tage Gouley und da mutzte doch ge¬
zeigt werden , daß hier alles in schönster Ordnung ist.Aber schade , daß die Herrlichkeit nur einen Tagdauerte . Kaum war Herr Delbrück von Gouley weg ,da zierten auch wieder die Reihe Namen daS schwarzeBrett . Der Herr Minister hatte sich auf grund seiner
Augenscheinnahme von den mustergiltigen Zuständen
auf Gouley überzeugen können — daS war die Haupt¬
sache . Nachher kann wieder alles in gewohntem Gleise
weitcrgchen . In Berlin wird eS dann heißen : »Miß¬
stände sind nicht vorhanden .

" ■
So ist es ! Und wenn die Arbeiter Forderungen andie Unternehmer stellen , wenn sie auf gesetzlichen Schutzihrer Arbeitskraft dringen , und wenn es gar darüber zueinem Ausstand kommt, so wird die Regierung mit dem

Das (Öaffertrinken im
Sommer .

8 « Dr. med W. Küh it , Leipzig .
"- (Nachdr. verb.)

M - tto :
Sende mich , Mutter , sende mich,Und wenn ich faul bin, schlage mich,
Schicke mich , Mutter , hin zum Quell ,
Ich . bringe dir Wasiec frisch und hell.

Eigentümlich muß cs berühren , wenn die Worte , die
wir hier als Motto anführrn , von der Jugend des grie¬
chischen Archipels den ganzen Tag über zur Wertschätzungde? kühlen Labctrankes gesungen werden , wie uns der
verstorbene Sanitätsrat Dr . Paul N i e m e h e r in
seinen „Aerztlichen Sprechstunden " berichtet, denn unsereJugend ist noch lveit davon eniscrnt , von dem Trink»« asier die hohe Meinung zu haben, die es in Wirklichkeitverdient , Man sollte sich eigentlich darüber wundern ,denn sckion seit vielen Jahren sind namhafte Männer da¬
für cingetreten , unserem Volke immer und immer wie¬der vor Augen zu führen , daß Wasser das beste Getränkist. Wir wollen hier nicht auf die Ansichten der sogen.Wasserfanatiker eingehen , die nach dem Vorbild von
Prießnitz daL Wassertrinken als ein ganz sicheresHeilmittel bei den verschiedensten Krankbeiten ansahen .In Gräfenberg , der von jenem eingerichteten Wasserheil¬anstalt , gab cs Patienten , die cs am Tage auf 20—30,ja sogar '

auf 45—50 Glas brachten. Prießnitz kann der
Vorwurf nicht erspart bleiben , daß er, wenn er diesendirekt gesundheitschädlichcn Mißbrauch auch nicht gerade¬
zu beförderte , so ihm doch auch nicht steuert .Es fehlten
ihm eben die nötigen Kenntnisse , um einzusehen , daß das
Uebermatz in dieser Beziehung auch schädlich sein kann.— Wir wollen vielmehr von dem Wasiertrinkcn im allge¬meinen , und namentlich an den heißen Tagen des Som¬
mers sprechen.

Wenn Hufeland in seiner „Makrobiotik oder Kunstda» menschliche Leben zu verlängern " sagt , daß das
beste Getränk Wasser sei, dieses gewöhnlich so verachtete,
j«, von manchen für schädlich gehaltene Getränk« so hat

Unternehmertum di« Arbeiter der Begehrlichkeit und
Unersättlichkeit anklagen . Denn der Herr Minister hat
sich ja persönlich überzeugt , daß »alles in bester Ord-
nimg " und von Mißständen nicht die Rede ist.

Die abgehauene Hand .
Aus BreSlau wird gemeldet : In dem Prozeß d«S

Arbeiters B i e w a l d . dem bekanntlich bei den vorjäh.
rigen Straßentumulten in BreSlau die Hand abgehauen
wurde , hat die in zwei Instanzen , vom Landgericht und
Oberlandesgericht , auf grund des Tumnltgesetzek zur
Zahlung einer Rente verurteilte Stadtgemeinde BreSlau
Revision beim Reichsgericht eingelegt . Der RedisionS-
termin ist auf den 17. Dezember angesetzt worden .

Hus der Partei.
Der gefesselt « sozialdemokratische Redakteur . Die

Mülh DolkSztg. teilt in der von uns am Samstag be¬
rührten Angelegenheit noch mit : Wicky verbüßte bekannt¬
lich die vor kurzem gegen ihn wegen Preßvergehens er¬
kannte Gefängnisstrafe von einer Woche ; er sollte als
Zeuge in der UntersuchungSsache gegen den vor vielen
Monaten in« Ausland durchgebrannten Ex - Stadtrat
Gandner vernommen werden , der jetzt gefaßt ist und
gegen den er als Vorsitzender de ; Gewerkschaftskartells
seinerzeit die Anzeige wegen Unterschlagung von Kaffen»
geldern des Gewerkschaftßkartrlls (es handelt sich «m
etwa 50 Mk.) erstattet hatte, vernommen werden . Sein «
siebentägig « Strafe war bis auf wenige Stunden ver¬
büßt (die Vorführung erfolgte vormittag - zwischen 10
und 11 Uhr, und die Entlastung hatte nachmittags 3 Uhr20 Min . zu erfolgen ), aber — der Schutzmann, welcherden sozialdemokratischen Redakteur im Gefängnis ab¬
holte , festeste ihu und berief sich auf den Protest nusre»
Genossen auf sein« schriftliche Instruktion ! Als Unter¬
suchungsrichter fungierte Herr Dr . Jwand , der dann fürdie Rückkehr ins Gefängnis anordnete , daß von der
Fesselung Abstand genommen werde.

Ausschluß ans der Partei wegen Streikbrnch .Di « Generalversammlung des sozialdemokratischen Wahl-Vereins zn Ripdorf bet Berlin nahm den AuSschluß-
antrag gegen S Genossen an, weil fie Streikbrnch be¬
gangen hatten (3 von ihnen hatten bei der Stadtver »
ordnetenwahl für de« bürgerlnhen Kandidaten gestimmt,einer hatte sich eines ehrlosen Vergehens schuldig gemachtund einer hatte Streikbrecher begünstigt )

Warnung . Die Schwad . DolkSztg. warnt die Partei¬
genossen, besouderS di « Partei - und Gewerkschaftsfunk¬tionäre , vor einem gewisse» RichardSeger . Richard
Seger a»S Laun in Böhmen ist im Besitze eines echte«
öfterreichiscsten Paff «» und trägt seinen Namen auf dem
Lnken Unterarm inmitten von allerhand Emblemen ein-
tätowiert . llater den ihm abg-nommerien Papieren be¬
finden sich solch« mit folgenden Briefköpfen :

Gewerkschaftskartell Freiberg in Sachsen,
BewerkschastSkarrell Konstanz ,

Zeniralverband der Handels -, Transport « und Ber«
kehrSarbester Deutschlands , Sitz Berlin ,
de»gl . Ortsverwaltmrg Karlsruhe ,

» Zahlstelle Frankental (Pfalz ),
. Geschäftsstelle Mainz ,
„ Orts Verwaltung Stuttgart .

Der Mensch gibt vor, daß er BerbondSmitglied der
Handels -, Transport - und BerkehrSarbeiter sei und sein
Buch von der hetmattichen Verwaltung « zur Liquidie¬
rung " eingefordert wäre .

GmerkschMihe ArbetterhtVeMß.
? Offenst « «»» 28. Juli . Am EamStag legten sämt¬

liche Sortierer der Firma Walter und Rudolf die Arbeit
nieder , nachdem ihr Antrag auf Lohnforderung von
Walter nicht beachtet und eine Unterhandlung mit der
Gauleitung abgewiesen wurde . Sämtliche hiesig« Zt-
garrenfabrikanten hatten ihren Arbeitern Lohnzulage
gemacht, außer Walter , was Letzteren charakterisiert.
Zuzug von Sortierern ist streng ftrnzubalt .cn . . . „°

>- i- — * o ~. ~» tf. f. . "
änoaUen : für Zi-

garrenarbeiter nach Denzlingen (Baden ), für Zigaretten¬arbeiter nach Baden -Baden , sitr Zigarrensortierer nach
Offenburg .

Badifche Chronik.
Pforzheim.

28. Juli .
— Der Brauerstreik in der Brauerei

Bekh geht weiter . Eine öffentliche Versammlung am
Donnerstag hatte das Gewerkschaftskartell beauftragt ,
neuerdings Verhandlungen znr Beilegung der Differen¬
zen anzukündigen . Diese Verhandlungen fanden a«
Freitag Nachmittag in Karlsruhe statt . Vertreten waren
für den Bohkottschntzverbandder Braereien die Brauerei -
besitzcr Hopfner , Moninger und Printz , sowie Brauerei¬
besitzer Bekh mit seinem Rechtsanwalt , für das Gewerk-
schoftskartell Arbeitersekretäi Faß und für die Streiken¬
den Geschäftsführer Rank. Die ständigen Verhand¬
lungen ergaben, daß Bekh de» vor kurzem abgeschlossenen
Tarif nicht in allen Teilen korrekt eingehalten . Bezüglich
der Entlassung dS Vertrauensmannes der Brauerei¬
arbeiter blieb Bekh bei seiner Darstellung , die Entlassung
sei wegen Bedrohung erfolgt . Bon den Vertretern der
Braucreiarbeiter und des Kartells verlangte man Auf -

er unbedingt recht . Er war aber nicht der Abstinenzler ,wie er heute hingcstellt wird , denn gleich hinterher heißt
eS bei ihm : »DaS Bier ist als Ersatz des Wassers zu be-
nutzen in Gegenden , die kein gutes Wasser haben ofeer
für Menschen, die einen zu sclMachen Magen , Neigung
zur Hartleibigkeit oder einen erschöpften nahrungslosen
Körper haben ; doch mutz eS gut bereitet und gewertet
sein, d . h. einen gehörigen Anteil Malz und Hopfen
haben (das erste gibt dem Biere die nährenden , daS
zweite die magenstärkenden und verdauungSbeförderndenTeile ) , gehörig ausgären und anf Flaschen abgefüllt wer¬
den, damit eS auch Geist behalte ." — Diese Verhältnisse
sind auch heutzutage noch in großem und ganzen in
tigkcit , nur mit dem Unterschied«, daß häusig im Som¬
mer auch dann Bier getrunken wird , wenn die zwingende
Notwendigkeit , wie fie Hufekand erwähnt , nicht vorhan¬den ist.

Pergegenwärtigen wir «nS einmal , weshalb di«
Menschen überhaupt trinken . Kein Körper kann, daS
wissen wir aus eigener Erfahrung , ohne irgend gewisse
FlüssigkeitSzufuhr auskommen , und die Grundsubstanzdabei ist immer das Wasser. Indes soll man dieses nicht
willkürlich genießen , sondern man hat dafür einen ganz
bestimmten Anhaltspunkt , und das ist der Durst , der uns
direkt durch die Trockenheit der Mund - und Rachen¬
schleimhaut den Mangel an Wasser in den Säften des
Körpers anzeigt . Im Sommer , wenn es warm ist, und
wenn jede anhaltende kräftige Muskelbewegung eine
Schweißabsonderung hervorruft , weil die Körpertempera¬tur ein gewisse Erhöhung erfährt und der Blutftrom be.
schleunigt wird , haben wir natürlich rechtzeitig dafür zusorgen , daß die erhöhte Absonderung ebenfalls wieder
ersetzt wird . Schon unter gewöhnlichen Verhältnissen istdie Verdunstung auf der Haut gar nicht so unbedeutend ,wie man gewöhnlich anzunehmen geneigt ist . Im Mittel
verliert nämlich der Körper in 24 Stunden ^ seine »
Körpergewichtes an Wasser. DaS würden , wenn wir ein
Gewicht von 67 Gramm annehmen , gerade 1000 Gramm
ausmachen , d . h . V, des Harnwassers , dessen Absonderung
in 24 Stunden 1500 Gramm -betragen soll. Somit ver¬
lieren wir also schon unter normalen Verhältnissen ohne
erhöhte Anstrengung mindestens zirka 2% Liter Wasser.

Hebung des Boykott» auf Bekhbier, der offenbar der
Brauerei Bekh in der kurzen Zeit schon recht fühlbar
geworden war , uird wollt« sich dagegen zu einer Aner¬
kennung des abgeschlossenen Tarifs , Zurücknahme aller
anhängigen Klagen (Streitwert 60 000 Mk. ) und zur
Wiedereinstellung von 2—3 Mann aus den Reihen der
Streikenden verstehen. Die von uns verlangte Wieder¬
einstellung sämtlicher Streikenden , die teilweise 18— 14
Jahre in der Brauerei tätig waren , wurde abgelehnt .
Brauereibcfitzer Bekh wollte sich schließlich »och dazu ver¬
stehen, den ledigen Streikenden die für den Kontrakt¬
bruch abgeknöpften 16,20 Mk . wieder zurückzuerftatten.
Trotzdem ihm mehrmals vor Abbruch der Verhandlungen
anheimgestellt war , die Wicdereinstellung auf einen Zeit¬
raum von 4 Wochen zu verteilen , stimmte Herr Bekh doch
zu seinem eigenen Schaden dem Vorschläge der Herren
Schiedsrichter dom Boykottfchutzverband zn, dir eine Ein¬
stellung von höchstens 2—3 Mann als das äußerste Maß
der Entgegenkommens bezetchneten und ihrem sonstigen
Konkurrenten in dieser Frage derart daS Genick steiften ,
daß er die Fortdauer des Boykotts einer friedlichen
Lösung der Differenzen vorzog. Vor Abbruch der Ver¬
handlungen stellte man Herrn Bekh noch anheim , läng¬
stens bis Montag eine den Frieden gewährleistende Zu-
sage zu machen, andernfalls der Kampf in doller Schärf «
weitergeht , fo wie dieser in der am Donnerstag beschlos .
sene» Resolution der vom Gewerkschaftskartell einberu-
fenen Versammlung von der Arbeiterschaft verlangt wird .

— Gestern Nachmittag hat der 16jährige Lehicking
Schleich seinem Lehrhmrn Schäfer 15 300 Mk. unter¬
schlagen, die er auf einer Bank erhob und ist flüchtig
gegangen . Bis jetzt fehlt jede Spur .

* Lörrach , 28. Juli . In Binningen ( Schweiz ) wurden
der Landwirt Aakob Fünfschilling und dessen 25jähriger
Sohn vom Blitz erschlagen.* Deggenhausen , 28 . Juli . Die Leiche der vor
etwa 4 Fahren verstorbenen Frau Daüat von Alt-
Ltchtenegg ward« dem Heub. Volksbl . zufolge auSge-
grabea wegen Verdacht«, Me Frau sei seinerzeit ver¬
giftet worden.

* vom Bodens ««, 28. Juli . Infolge der abnormen
Witterung ist der ftcksche Mehltau (k'oroaoeparch trotz3 bis 4maligem sehr sorgfältigem Spritzen über di«
Rebberge der Seegegend gekommen. In Allensbach,
RadolfM , Güttingen , Ebringen, Horn »sw . ist derselbelaut Konst. Ztg . schon ausgetreten .

Patentberichte
süddeutscher Erfinder. Herausgabe von der Firma
Bayer - Patent -Jogenieur -Bureau und Patent -Derwer -
tuogs -Unternehmen. KnrlSruh« (Telefon 2448 )» EckeHübfth-»ndKriegstraße 165, welches den Lesern kostenlos Ab¬
bildungen dieser krstudongen znsendet und Rat »ad
Auskunft in allen Patentavgelegenhetten für alle Staaten

kostenlos erteilt .
Patent amtlich geschützt :

Georg Müller in Mühlburg : Fahrradfchkoß, welchesden Gabelseststeller durch verschieden angeordnete Znhal -
tongen sverrt und somit das Rad nicht mehr gefahrenwerden kann , auch nicht, wenn man versucht , den Fest¬
steller abzuschlagen, was unmöglich ist.

Schwurgericht.
Karlsruhe , 27. Juli .

Mit dem heutigen Tage ging die SchwurgerichtBftfsion
für da» dritte Quartal zu Ende . Als letzter Fall kam
di« Anklage gegen den

Fabrikarbeiter Paul Bader
aus Kirchheim a . R. wegen Meineids zur Verhandlung .
Die Sitzung leitet « Landgerichtsdirektor Dr . Eller .

TtuuuiyuUiict vertrai oie AnLagebehörde .
Die Verteidigung des Angeklagten war Rechtsanwalt
Dr . Gönner übertragen .

Nach Bildung der Geschworenenbank richtete der Bor¬
fitzend « an die Geschworenen folgende Ansprache:

Wir find heute an dem letzten Falle der Tagung
augelangt und , da nun die Herren , di« nicht gezogenwurden , entlassen find, will ich nicht verfehlen , den
Herren Geschworenen für ihre mühevolle , austrenge >ck>e,»» gewöhnkiche Anforderungen stellend« und man darf
sogen , soweit cS den großen Fall betrifft , aufreibende
Tätigkeit den Dank auszusprechen . Es waren große
Anforderungen an die Ruhe Ihres Bewußtseins , Ihre
unerschütterliche lleberzeugung und Ihren Mann -smut
gestellt . Sie haben sich bei Ausübung Ihres schwieri¬
gen Amtes als echte deutsche Männer bewährt und
dafür gebührt Ihnen der Dank des Gerichts .
ES wurde darnach in die Verhandlung eingetreten .

De « 80 Jahre alten , zuletzt auf der Waldmühle bei
Zemhern wohnenden angeschuldigten Bader wurde zur
Last gelegt , daß er einen ihm auferlegten Eid wissentlich
falsch schtvor , indem er nach Leistung des Offcnbarungs -
eideS angab , „das von mir vorgelegte Vermögensverzeich¬
nis ist richtig"

, obwohl dieses Verzeichnis weder die
Aufzählung von Fahrnissen im Werte von 280 Mk., die
auf die Seite gebracht worden waren , noch das Barver -

DieseS muß unter allen Umständen ersetzt werden , und,wenn im Sommer die Schweißabsonderung vermehrtwird und auch bei Fußtouren odey Sportsübungen die
Rierentätigkeit steigt , wenn also eine erhöhte WafferauS -
scheidnng auS dem Körper stattfindet , so ist der Mensch
genötigt , auch dafür Ersatz zu schaffen. Wir würden also
ganz verkehrt handeln , wenn wir das Gefühl deS Durstes
zu gering anschlagen würden , denn damit gehen wir dem
Verschmachten entgegen , von dem unS schon die Bibel
ein ernstes Beispiel vor Augen führt . Wie daS Leben
in solchem Falle nur noch an einem Faden hängt , habenwir aus der Geschichte deS mit seiner Mutter Hagar von
Abraham in die Wüste verstoßenen Israel kennen ge¬lernt . Die Gruppe A. WittigS , der sich diesen Vorgangal« Leitmotiv genommen hat, ist auS GipSausguß im
Leipziger Museum für bildende Künste ausgestellt und
zeigt uns am nackten , im Schoße seiner Mutter ruhen¬
den Körper deS Knaben ein ergreifendes Bild der Ver -
schmachtung. Durch die Haut hindurch glaubt man an
diesen schlaff herunterhängenden Gliedern , an diesem
regungslosen Brustkorb« , an diesen abgestorbenen Ge-
fichtSzügen, di« bis auf den letzten Tropfen erfolgte Aus¬
trocknung der Gewebe und Organe wahrzunehmen , wäh¬
rend daS Ganze den Eindruck einer jungen , lebenSkräf-
tigeu , nur durch Wassermangel geknickten und welk ge¬
wordenen Pflanze hervorruft . Damals mußte ein
Engel vom Himmel als Retter austreten , heute ist die
Sache so gefährlich ja nicht mehr, denn vorsichtige Rei¬
sende werden sich in Gegenden , wo die Befürchtung statt¬
findet , daß fie ihren Durst nicht löschen können, selbst mit
durstlöschenden Getränke» irgend welcher Art , zu denen
man kalte« Kaffee oder kalte» Tee zählt , versehen.Da « ist aber auch nötig , denn sonst haben wir es mit
dem H i tz s ch l a g zu tun , der, wie uns viel « Fälle bei
militärischen Märschen gezeigt haben, neben anderen
Gründe « noch durch ungenügendes Getränk eintreten
kann, weil dann die Waflerverdunstung von der Haut ge¬hindert wird und eine verderbliche Wärmestauung im
Körper Schaden bringt . Da » ungekocht« frische Quell¬
wasser ist daS best«, wa» wir haben , weil es erfrischt, so¬wie schmackhaft »nd gesund ist . Natürlich liefern guteBrunne » oder «tue gute Wasser!eituug ei« ihm fast

mögen deS SBgeklagten von 3040 Mk. enthielt,geschuldigte gab die der Anklage zu ®oa * t rTatsachen zu, entschuldigte sich aber damit,gewußt habe, vaS ein OffenbarungSeid sei. ,
dessen Bedeutung bekannt gewesen, hätte ^schworen.

Der Beantwortung der Geschworenen unte
Fragen , eine Schuldfrage wegen Meineids ur»1
wegen fahrlässigen Falscheids . Die Geschwoxx ^ .den Angeklagten d«S fahrlässigen Falscheids (TIS
bejahten deshalb die zweite Frage . Bader
hin unter Anrechnung von 1 Monat Unters:

“
1 Jahr Gefängnis

verurteilt .

Verlammlungsberich^
Perlet .

Emmendingen , SS . Juli Di « hiesige
Irakische Partei hat am letzten Samstag in derhalle eine BolkSverfammlnng «bgehalten , gU
tagsabgeordneter Kräuter - Freiburg als ArsiWonnen wurde . In seinem 1 '/ständigen SJeftidem Thema : Die gegenwärtige politisch« Lar , 1
Referent dir wichtigsten gegenwärtigen poliiisz^niffe im Land« wie im Reiche und warf ein»» -
Blick über di« Grenzen deS Reiches hinaus , g, ,
rauf folgenden Diskussion beteiligte sich G„ cwelcher über lokale Angelegenheiten sprach . ,widmete der Referent noch einig « warme
Arbeiters es angvereinen und ford« ^sangesfähigen Arbeiter aus, sich diesem edlen ewidmen und den Arbeitergesangvereiuea beiMi ^

Hus der Reftdenz,
* Karlsruhe , 29.

Das Testament
der Frau Hau , das im Schwurgertchtssayl
wurde , hat folgenden Wortlaut : »Ich , Lina
stimme , daß meine Beerdigung ohne
ohne Blumen auf die billigste und unaufMdrvor sich gehen soll. Ich bin in den Tod gegangen,ich die Schmach und daS Leid, das über mich « stKind gebracht wurde , nicht überleben kann , M
dadurch moioe » Kinde» Zukunft zu erleichtern,
gebniffe , die in den letzten Tagen geschehen sich , -
mich in de« Tod geiriehen . Wer «S aber wagt, in -
freiwillige « Tode eine Verdächtigung gegen i-
manden zu lese« , dem verzeihe ich nimmer ,
bisher noch iaaaer erfahr « , daß die Menschen '
der Heiligstjt etooS f» großen Elends wie de» -
beugen , und bin nur van zwei Seiten roh
worden , ersten» von demLntersuchuugsrichter Dr.
und dann von «reinem Schwager Bachelin . Met» ‘
lassen«» und mein Vermögen ist bei der Badisch«
deponiert . — Forderungen sind keine da, da ich

'
suchsweise in Deutschland war . Mein Mann hatach

'
Erbe notariell Verzicht geleistet . Fall» mein
sterben sollt«, soll ReckstSanwalt Dr . Dirtz der B:
meines Kinde» sein, wenn er eS annimmt .

Ueber die Vermögensverwaltung bestimme ich
das Kapital nie angegriffen werden darf , und !
zum Kapickck geschrieben werde« sollen, bi» da»
18 Jahre alt ist . Unter keinen Umstünde» s«L
Kapital angegriffen werden vor vollendetem 25.
jahr deS Kindes , ausge nommen wenn eS schwer
und eine Kur nötig hat , oder wenn es eine Ar
braucht. Wenn das Kind heiratet , so falle«
diese Bestimmungen fort . Auch sonst soll der
ermächtigt sein , im Fnter »ff» fc** Dich-«Yen ,
b>.s von oiesen Bestimmungen abzuweichen.
Kind heiratet und kinderlos bleibt , so fällt das '
an meine FamUie zurück mit Ausnahme der
Bachelin .

Wenn der Großvater ( gemeint ist der Bater des
geklagten Hau ) das Kind zu sehen wünscht, so iß
menschlich begreiflich und soll ihm vcrstattet sein.
Kind soll gut gepflegt und das Andenken an seine i
Mutter hochgehalten werden .

Sollte Karl Hau seine Freiheit vor dem 40. .
bensjahre wieder erlangen und gesund und >
fähig sein , so soll er zur Unterstützung seines Fo
mens drei Jahre lang je 1000 Mk. jährlich aus
erhalten . Ist er aber alt und krank und nicht -
fähig , so kann das Kind ihm eine Rente von 400 !
Mark jährlich aussetzen . Nur wenn dar Kind sclif
zwischen materiell noch besser gestellt ist, darf d
Vater etwas mehr bekommen . Auf
Fall aber darf für den Vater etwas vom Kapital gi
men werden . Ich vermache das Kind meiner
Olga und empfehle eS meinem Bruder Karl . Ich
aber nicht, daß das Kind in seiner Familie auft
Wenn meine Schwester Olga sich verheiratet , so io
das beste sein , wenn fie das Kind zu sich nimmt,
tcn in diesem Falle die Zinsen nicht genügen, ft
auch das Kapital angegriffen werden .

Das Kind muß einem Arzt zur stäudige»

gleichwertiges Getränk , und di« Aufgabe der Ver
großer Städte mit gutem Trinkwaffer ist daher «a« -
wichtigsten Aufgaben der Sanitätsbehörden . Dam >
der» auch solche Verhältnisse , wie wir fie leider in -
bürg und auch kürzlich in BreSlau kennen gelernt ,
nichts , sondern die Ausnahme bestätigt auch hi« -
wiederum die 'Regel .

WaS sagt die neuere Wissenschaft zum Wasserdi -
Es ist noch nicht sehr lange her, daß die Kerhältmsso,
sie durch das Trinken kalten Wassers im Körper -
gerufen werden , wissenschaftlich untersucht
Wir merken eS ja selbst, daß die Wirkung deS
bald nach dem Trinken einsetzt. Wenn wir
zu unS nehmen , so hat das einen sehr günstig« '
auf das Herz nach erhöhten Anstrengungen insoftk^
die Herzschläge weniger werden . Der Blutdrucks
meistens gesteigert , aber nicht immer , denn
mit sehrniedriger Temperatur kann ihn
vermindern . Die Wirkung selksst hört meisten»
bis 20 Minuten wieder auf . Ein« andere 8 « K&
wie viel Wasser auf einmal eingeführt werd^Wenn man nur 200 Zentimeter ( l/ 5 Liter)
weniger zu sich nimmt , so spürt man überhaupt n«
sehr geringe Wirkung , während die angegebenes
hältnisse erst eintreten , wenn der jedesmalig « :
größer ist . Schließlich handelt es sich noch um bie
ob das kalte Wasser wirklich schädlich ist . Ni«o"h? .'
ncint das und auch Buschbaum ( Lehrbuch M*
therapie ) sagt uns , daß kaltes Wasser von 12 '*>-
mächtige Anregung der Absonderung deS
herbeiführt . Weiter wird die Harnausscheidung
mehrter Einfuhr kalten Wassers nicht nur reia j
der» auch absolut vermehrt , d . h. nicht nur der

^gehakt deS Urins , sondern auch di« festen
nehmen zu . Winternitz ist eS dann weiter
die Frage der Abkühlung des Körper» buew
Wasser wissenschaftlich untersucht hat , und daS "

unwichtig , den heutzutage haben die Mensche
tem Zustand vor einem Trunk frischen kühlen
meistens deshalb Angst, weil fie fürchten, sich
Allerdings finkt die Temperatur des Körper»
Falle und zeigt uns , daß sie vom Mage « « G



gegeben twrifn ; denn bi* Untersuchung tx» Ba»
ST ergebe», daß er vor der Heirat syphilitisch er-

JiBex . Die flrophulösen Erscheinungen deS Kirmes
gleicht darauf znrückzuführen. Olga erhält zum

^tajtn an mich den rosa Ring mtt dem Brillanten ,
■’

jpgntnen Ring mit dem Brillanten soll mein Kind
***

jg Geburtstage bekommen und immer behalten
Andenken an seine Mutter . Mein Ehering geht mit

fz Grab . Ich beantrage außerdem die Lende -
***

beS Familiennamens meines Kin «
®ej . Lina Hau geb. Molitor . '

^ «atsanwalt und Verteidiger i« Prozeß
Ha «.

E)jr Richtigkeit unserer Meldung, daß Dr . Dietz den
^ ^ ganwalt Dr . Bleicher um eine Erklärung wegen
Stfcbener , im Prozesse gefallener Leußeruugen habe‘j ’Zen lassen, wird von einigen Blättern bestritten. Die
2a «heimer VolkSsttmme sagt : . Tatsache ist allerdings ,
£Tf }c. Dietz sich durch di« Bemerkung des StaatS -'
JLrfü über die . salopp« Verteidigung' verletzt fühlte,

deswegen jedoch nicht zu dem LuSknnftSmMel
- Kuevforderung gegriffen, sondern den Fall zunächst
xhrenrat der Heidelberger Burschenschaft . Kran.'

-• unterbreitet , deren «Älter Herr ' Dr . Dietz ist.
'

Air haben demgegenüber nur zu erklären, daß wir
^ ere erste Mitteilung vollständig aufrecht erhalten.

Her StaatSanwatt
let Bad . Presse die SuRnnft darüber verwei.
r ch sich unsere Meldung von der Aussage d«S Fräul .
Jt in Baden bewahrheite.
jyt Staatsanwalt hat in diesem Falle korrekt ge»
«lt. Man hat ihn gerade deswegen getadelt, weil

■» o r der Verhandlung durch die Presse entsprechende
angen verbreiten ließ. Die Bad. Presse war die-
welche erklärte , der Zwischenfall bchweder liefere
Stoff zu einem Artikel, betitelt : Der Staats -

4t und die Presse, llnd nun ersucht sie denselben
valt um . entsprechende Auskunft' . Kommen»

: überflüssig .

Die Badische Presse überflügelt.
Aus Berlin erholten wir die folgende Nachricht :

Am Wtwöch, dev 31. Juli erschemt
j« Erläse os« Aljrsü Miekow
<ß. m. b. §.), Kertiii M. 39, eiue üttaelle
SrsschSre v-s Aslsrsfa:
Kffljtsnntüalt fjan : Im

Fehlt nur noch die grausige Schilderung der noch
« vollziehenden Enthauptung und der allerneueste
kolporiageroman ist fertig I Tas Volk der Denker
Pi> Dichter hat es herrlich weit gebracht .

TaS Waldfest der Partei
einen befriedigenden Verlauf , trotzdem wir dies

i das gewohnte Glück mit dem Wetter nicht hatten
cimal kam ein Oberguß , aber unsere Leute hielte,
r den Regenschirmen standhaft aus , bis die Regen
kn ihre Tätigkeit wieder eingestellt hatten , llnsev
^ gvereine fanüen brav und die neue Gewcrkschafts
pkapclle spielte gut und fleißig. Für Unterhaltung
»idrrs auch für die fugend , war in reichlichem Maß

pflegt . Desgleichen für Speise und Trank.

Das ehemals Model ' sche Haus im Umbau.
kluf Grund der Angebote, welche auf das Ausschreibe :

.zrn Vermietung der zwei Läden im städtischen Haus'serstraße Nr . 143 eingekonimen find , beschließt de
kotrat in Uebercinstimmung mit der Baukommisstoider vom Bürgerausschuß eingesetzten gemischte,

unission , die Läden zunächst auf 10 Jahre unlündba
unter Einräumung eines Vermietrechts auf weiter

.*!)« an Herrn Paul Burchard zu vermieten. Zu
wurde beschlossen, vorbehaltlich mündlicher Be

^ ung und unter Zurückziehung des Antrags vom 13
d- I - beim Bürgerausschuß die Zustimmung daz>

. beantragen , daß für die bauliche Instandsetzung bei
-K3 Kaiserstraße Nr . 143 17 700 Mk. aus WirtschaftS"

--n aufgewcndet werden und zwar 4700 Mk. für da<
-eschoß , 1500 Mk. für das 2. Stockwerk , 8600 Mk . füi4. Stockwerk und 2600 Mk. für den Dachstock .

Zu dem Grotzfcucr in der Rüppurrerstratze entneh-^ wir der Bad. Landesztg . noch : Die Hitze war so
- baß ein inmitten des großen Komplexes freistehen-- Laum Feuer fing uud wie eine riesige Fackel zum
>̂wn Teil abbrannte . Die zuerst alarmierte Feuer»
^stand dem gewaltigen Feuermeer ziemlich machtlos
»der und auch die später (fast zu spät) erschienene
- Feuerwehr mußte sich auf die Rettung der angren-- n Gebäude beschränken . Außer den Gebäulichkeiten

beren Inhalt an totem Inventar fielen ^rhlreiche

^°hl zu beeinflussen ist. Eine direkte Wärmeentzieh-
sindet aber sicherlich nicht statt, sondern es ist nach»krnih wahrscheinlicher, daß der Einfluß deS Kälte-'*s auf Gefäße und Gefäßncrven die Hauptursache«en Wärmeabfall bildet. Vielleicht wird eS zu em-
^ fein , wenn man nicht zu große Mengen kalten
>tts auf einmal genießt, sondern . nur kleinere

en unter 200 Kubikzentimeter, da dann die Ein-
!|H> auf Gesäße und Nieren , sowie auf die Haut kein"r ist , daß man schädliche Einflüsse durch di« Tem-

.^ lnicdrigung und die dadurch bewirkte Abkühlung"
v ?n müßte. Indes sind die Menschen in dieser

g verschieden veranlagt .tzler
. ln allem können wir den Genuß von kaltem
un Sommer durchaus empfehlen , wenn die obigen« maßregeln beachtet werden.

Herzttfcbe Korrefpondcnz .* * «tbaihjaB der Ohrmuschel für da» HSren. Wäh.« > früher der Ansicht war . daß da» Hören in erster
^ ^ h Fortpflanzung der Schallwellen, die die Lust
, Äußeren Gehörgang treffen , erfolge , ist Prof . Dr .V ; *n Würzburg (Münch. Med. Wochenschrift ) zu

Resultat gekommen . Darnach hat die Luft
- bar Hören wenig Wert , sondern es kommtan, daß die Ohrmuschel durch Schallwellen in

versetzt wirb und dies« auf dem Wege einer
.

^ turig, nämlich der Knochen, dem Trommelfell
man ber angelegten Hand besser hören

^
kMärt Aeigel daran », weil dadurch eine Brr -

I ber Ohrmuschel stattfindet. Sogar bei An -
,

ber Hand will er annehmen. daß die Schall-
-°a ber Hand zurückgeworfen werden, so ebenfalls

' bie Knorpel der Ohrmuschel treffenS chwingung versetzen. So kann man z. B.***» , wenn der GehÄgang durch angesammel-

Hühner und Enten , sowie ein prachtvoller Bernhardiner ,
der an seiner Hütte angckcitet war , dem gefräßigen Ele¬
ment zum Opfer . Der Gesamtschadcn dürste sich auf
40 000 Mk. belaufen . Unter den Geschädigten befinden
sich neben den Besitzern Gebr . Busam Kohlenhändler
Schottmüller , Händler Schwarzcnberger und der Be¬
sitzer des Apollotheaters Braunschweiger , dem wertvolle
Theater -Requisiten miiverbrannt sind .

* Beiertheim . Nach dem Bericht des städt . Gas¬
werks wird die Gasversorgung des Stadtteils Beiert¬
heim einen Aufwand von ca . 37 000 Mk.« verursachen .
Die Direktion des Gaswerks wurde vom Stadtrat be¬
auftragt , über die voraussichtliche Beteiligung jenesStadtteils am Gasbegng eine Umfrage zu veranstalten— Auf Antrag des Verwaltungsrats der städt. Spar¬
und Pfandleihkafle wurde die Errichtung einer Annalmie-
stelle für die städt. Sparkasse im ehemaligen Rathaus
deS Stadtteils Beiertheim genehmigte Dieselbe ist
wöchentlich dreimal, nämlich Dienstags von 8 -- 12 Uhr
vormittags . Donnerstags von 2 —6 Uhr nachmittags
und Samstag ? von 9 —1 Uhr vormittags geöffnet .* Straßenbahnlinie zum Kühlen Krug . Nach den
vom städtischen Straßenbahnamt und dem Tiesbauamt
ausgearbeiteten Plänen und Kostenanschlägen für den
Ausbau der Straßenbahn zum Kühlen Krug erfordert
die Anlage eines zweiten Gleises auf der nördlichen
Fahrstraße der Kriegstraße zwischen Schiller- und Dork-
straße einen Aufwand von 48 200 Mk . und die Neupflaste¬
rung der Kriegstraße zwischen Schiller» und florkstraße
einen solchen von 192 800 Mk. Der Stadtrat erklärte
sich mit der Ausführung dieses Projektes einverstanden
und beschloß, beim Bürgerausschuß die Bewilligung der
erforderlichen Mittel zu beantragen .* Scheue Pferde . Gestern Nachmittag scheuten in
der Gottesanerstraße zwei , vor einen Pritschenwagen ge¬
spannten, Pferde und gingen durch . Sie nahmen den Weg
durch die Kaiserstraße bis zur Waldbornstraße , woselbstdas eine Pferd zu Fall kam, so daß dann von dem
Kutscher der Wagen angehalten werden konnte .Die Pferde erlisten leichte Verletzungen, sonst ist kein
Unfall entstanden .

Samstag Nachmittag scheute in der Ettlingerstraße ,
Ecke NebeniuSstraße, ein vor einen keeren Lastwagen ge¬
spannte? Pferd vor zwei ihm entgegenkommenden Rad¬
fahrern. sprang zur Seite auf die Geleise der Albialbahn ,
während gerade rin Zug herangefahren kam . Das Pferd
sprang dann noch auf die linke Seite , während das
Hinterteil des Wagens von der Maschine des Zuges er¬
faßt und zur Seite geschleudert wurde. Außer einer
Beschädigung am rechten Wagenrad ist sonst nichts vor¬
gekommen.

Erwerbt das badische Staats¬
bürgerrecht!

Wer noch nicht im Besitze deS badischen Staatsbürger¬
rechts ist, der hat, wenn er bei der nächsten Landtagswahl
wahlberechtigt sein will, hohe Zeit , die nötigen Schritte
zu tun . DaS Arbeiter-Sekretariat , Kurvenstraße 19/11 .,
hat sich bereit erklärt , zur Erlangung der erforderlichen
AusweiSpapiere behilflich zu fein.

Parteigenossen ! Macht eure Arbeitskollegen auf die
Notwendigkeit der Erwerbung de§ Staatsbürgerrechts
aufmerksam, sorgt dafür , daß möglichst viele Arbeiter das
badische Staatsbürgerrecht erwerben . Me diejenigen,
welche sich das Staatsbürgerrecht in Baden und damit
das Wahlrecht zum badischen Landtag erwerben wollen,
mögen sich an daS Arbeiter -Sekretariat , Kurvenstr . 19,
wenden .

* Ungefähren . Samstag Abend ist auf der Kreu¬
zung Karl-Friedrich» und Kriegstraße ein Iljährig «Knabe aus eigenem Verschulden von einem Kraft -Zlr-ei-rad mit Anhängewagen angefahren und zur Seite ge¬worfen worden, wobei er sich geringe Hautabschürfungenam linken Unterschenkel zuzog .* Eisenbahnnnfall . Gestern Nachmittag 6 Uhr 80
Minuten stieß an dem Sackgeleise de -s östlichen Bahn¬
steigs am hiesigen Bahnhof eine Rangierabteilung aufeinen am Prellbock stehenden Postwagen , sodaß der Prell¬bock We geriffen und das Hinterteil des Postwagens stark
beschädigt wurde. Ein weiterer Unfall ist nickt borge-

. kommen . Durch den beim Zusammenstoß erfolgten
starken Knall wurde eine größere Menschenansammlungvor dem Bahnhof verursacht.

* Tödlicher Unfall . Samstag Vormittag 10% Uhr
fiel der ledige Maler Gottlieb Kleinknecht von Widdern
im Hofe deS Hauses Kronenstraße 21 von einem Leiter¬
gerüst etwa 9 Meter hoch herunter und zog sich so
schwere Verletzungen zu, daß er im ttädt . Krankenhaus,wohin er mittelst Krankenwagens verbracht wurde, um
12 Uhr gestorben ist.

* Verhaftet wurden : der 19 Jahre alte TaglöhnerAnton Getto und der 22 Jahre alte Marmorschleifer
August Godelmann von hier, weil sie am 22 . d Mts ,in einer Wirtschaft , in der Ostftadt, einem betrunkenen
Studenten seine Brieftasche mit 220 Mk . Wegnahmen .Ein Hundertmarkschein konnte noch beschlagnahmt werden,die übrigen 120 Mk. wurden in der kurzen Zeit verjubelt .* Diebstähle uud Schwindeleien . Ein 26 Jahrealter Kaufmann aus Kulmbach stahl in der Nacht zum19 . d. M. in einer Wirtschaft in der Krenzstraße vom
Büffet ein Portemonnaie mit 73 Mk. und entfernte sich.Da jedoch der Verdacht bald auf ihn fiel, wurde er nochin der Nacht verfolgt und ihm da ? Gestohlene wieder
abgenommen.

Die Frau eines in Durlach wohnenden Taglähners
erschwindelte sich hier au mehreren Orten durch gefälschte
Bürgschaftsscheine Darlehen bis zu SO Mk

In der Adlerstraße logierte sich ein Buchbinder auS

tes Ohrenschmalz geradezu verstopft ist . Falls nicht da¬
von daS Trommelfell selbst berührt und am Schwingen
verhindert wird, merken die Leute gar nicht, daß sie
„ verstopfte Ohren ' haben, wie das auch die Aerzte oft er¬
fahren. Offenbar reicht hier die Schulleitung : Ohr -
muschel-Knorpel-Knochcn -Trommelfell vollkommen zueinem noch normalen Hören hin. Damit ist nach Geige!
der Ohrmuschel eine neue und recht beträchtliche Bedeu¬
tung für daS Hören zuzuerkennen. Die Knorpel der
Ohrmuschel nehmen die Schallwellen auf , geraten ins
Schtoingen und vermitteln diese Schwingung ohne Ueber-
gcmg in Luft durch lauter feste Teile dem Trommelfell .

kleines Feuilleton.
Ist Turne « eine Schweinerei ? Man schreibt uns aus

Bregenz zu dieser, in der Nr . 164 veröffentlichten
Notiz noch : „In der Schule des Bregenzer Dominik «ner -
klosterS wird seit Bestehen der Anstalt geturnt und zwarunter Anleitung eines tüchtigen Arztes . Fm Jahres¬
bericht der Anstalt ist auf Seite 10, 17 uud 20 auf den
dort gepflegten Turnunterricht hingewiesen und auf
Seite 29 ist die Anschaffung eines neuen Turnapparates
erwähnt . Obige, einer Klosterfrau in den Mund gelegte
Beußerung ist, wie die ganze Turngeschichie erfunden .
Eine Schule der Dominikanerinnen in Thalbach, die
etwa gemeint sein könnte , hat sofort im Vorarlberger
Volksblatt den Bericht als Unwahrheit gebrandmarkt .
Marienberg -Bregenz, am 21. Juli 1907 . Im Namen
der Anstaltsleitung : Sr . M . Leo Riffel .

Ubeater und JVIufik.
□ Mannheim , 28 . Juli . Der Operettenmarkt dürstewieder um eine gute Operette reicher geworden sein.Der fidele Bauer von Victor L 4 o n , Musik von Leo

Fall , kam am gestrigen Samstag unter der beiden
Autoren persönlich« Leitung zur Uraufführung

Ettlingen unter Vorspiegelungen ein, borgte von seinem
Logisgeber Kleidungsstücke und ging damit flüchtig , wo¬
durch er ihn um 82 Mk. schädigte .

Ein 49 Jahre alter Maler aus Eppingen erschwindelte
sich durch Vorspiegelungen teils größere teils kleinere
Darlehen .

£Iii3 dem Reiche.
Nach 10 Jahren im Wiederaufnahmeverfahren

freigesprochcn.
Durch Urteil des Schöffengerichts zu Posen vom

31 . Oktober 1896 wurde die am 21 . September 1876 ge¬borene Dienstmagd Ursula Kaliszak aus Posen wegen
Diebstahls von 2 Paar Schuhen zu einer Gefängnis¬strafe von 10 Tagen verurteilt . Das Urteil beschrittdie Rechtskraft und die K . verbüßte daraufhin die ihr
auferlegte Strafe . Im Jahre 190 '. stellte e? sich gelegent¬
lich einer neuen Gerichtsverhandlung in Dresden heraus ,daß die Katiszak geistig unzurechnungsfähig ist und zwarunzweifelhaft schon von ihrer Geburt an, da sie seit die 'er
Zeit an hochgradiger , aus einer krankhaften Gehirnanlageberuhender Geistesschwäche leidet. Auf Grund dieser
Feststellungen beantragte die Staatsanwaltschaft zuPosen unter dem 26 . Juni 1907 aus Grund des § 411
Abs. 2 St .Pr Ordn . die Wiederaufnahme deS vor mehrals 10 Jahren rechtskräftig geschloffenen Verfahrens .Dem Anträge wurde seitens deS Gerichts stattaegeben.In der jetzt vor dem Posener Schöffengericht anberaumten
Hauptverhandlung wurde das vor mehr als 10 Jahrengefällte Urteil ausgehoben und die Verurteilte aufGrund des § 51 St G .B . freigesprochen . Für die durchdie erlittene Strafhaft der Angeklagten entstandenen
Vermögensnachteile wurde die Staatskasse für ersatz¬pflichtig erkannt. Die KaliSzak ist zurzeit im Stadt -irren - und Siechenhause in Dresden untergebracht.Würde die Staatsanwaltschaft sich aller unschuldigVerurteilten durch Wiederaufnahme insbesondere auch inden Fällen annehmen, in denen nicht geisteskranke Per¬sonen zu Unrecht verurteilt find , so würde sie eine zwarrecht umfangreiche , aber nützlichere Tätigkeit entfaltenals die Verfolgung Unschuldiger und die Betreibung von
Verurteilungen solcher Personen ist, die die Staats¬
anwaltschaft zu Unrecht für schuldig erachten zu müssengeglaubt hat.

Ein dreifache Kindesmörderi ».
Stuttgart , 27. Juli . In Wildberg, einem Städtchenim württembergischen Schwarzwatd , gestand die Dienst¬

magd Wilhelmin« Häherle bei ihrer Verhaftung ein , daß
fie vor drei Jahren ein heimlich geborenes Kind in eine
Abortgrube geworfen habe. Vor zwei Jahren habe stein gleicher Weise ein zweites Kind in eine Dunggrube
eingegraben und neuerdings ein drittes in die Nagoldgeworfen DaS Mädchen soll fich in nicht ganz normalem
Geisteszustände befunden haben.

Krankenthal , 27 . Juli^ Eine Millionen¬
unterschlagung . Der ftühere Kassierer der Speyr «Gewerbebank, Wendelin Müller, wurde von der Straf¬kammer wegen Veruntreuung in Höhe von einer halbenMillion Mark zum Nachteil der Dank zu 8 Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Göttingen» 27 . Juli . Der Seismograph notiette
mehrere starke Erdbeben in südöstlicher Richtung. Die
Pendelbewegungen wiederholten sich nach kurzen Inter -
wollen mit verstärkter Heftigkeit.

Leipzig , 26 . Juli . Mit einer interessanten
Schadenersatzklage hatte sich kürzlich das Reichs¬
gericht zu beschäftigen . Ter in diesem Rechtsstreit be¬
klagte E., ein Onkel des Klägers , hatte mit der Fraudes letzteren längere Zeit hindurch Ehebruch getrieben.Als der Kläger dies erfuhr , verfiel er in eine Krankheit,die ein Nervenleiden zeitigte. Aus den dadurch ent¬
standenen Schädigungen in seinem Erwerbsleben leitete
der Kläger Schadenersatzansprüche gegen seinen Onlel
her. Das Landgericht lehnte di« Klage ab , das Ober -
landeSgertcht dagegen verurteilte den Beklagten. DerVI . Zivilsenat der Reichsgerichts kam ebenfalls zur Ver¬
urteilung , indem er die Revision zurückwies . In seinerBegründung führt er aus , es liege ein Verstoß gegenAbsatz 1 des 8 828 B .G B . vor, wonach derjenige zumSchadenersatz verpflichtet ist . der schuldhaft das Leben,den Körper, di« Gesundheit oder ein Recht eines Anderen
widerrechtlich verletzt .

Berlin , 27 . Juli . Die Schandtaten an den3 unschuldigenKindern im Norden Berlins habendie Polizei die ganze Nacht hindurch in Tätigkesi ge¬halten . Die Beamten wurden verteilt und die Nach¬
forschungen überallhin mit Ablösungen vorgenommen,bisher ohne Erfolg. Heute Vormittag fand auf dem
Polizeipräsidium eine Konferenz von 220 Kriminalbe -ainten statt, in der die einzelnen Ergebnisse zusammen-getragen wurden. Oberregierungsrat Hoppe instruiettedie Beamten dahin, die Mütter und Kinder auf de»
Spielplätzen und in den Straßen in der Gegend der
Prenzlauer -Allee ebenso wie in der ganzen übrigen Stadt
zu befragen, ob ein Mann in den letzten Tagen dieKinder durch Anerbietungen von Geld in Hausflure zulocken versuchte. Außerdem befahl der Polizeipräsidentvon BorrieS, daß sämtliche uniformierten Sotutzleute und
dienstlich abkömmliche Beamte während des ganzen Tages
sich bemüten sollen, von Müttern und Kindern die Be¬
schreibung eine» Mannes zu bekommen, der vielleicht mit
der Tat in Verbindung zu bringen ist. Man hofft aufdiese Weise endlich ein genaueres Signalement desTäters zu bekommen .

— Eine letzte Meldung spricht von weiteren
Taten des Scheusals. Am Samstag Nachmittag wollte
die 14jährige Tochter des in der Schillerstraße wohnhafien
Friseurs Richert chre Großmutter i der Blumenstraße
besuchen . Da di« alte Frau nicht zu Hause war , stiegdas Mädchen wieder die Treppe hinab. Zwischen der
zweiten und ersten Etage kam dem Mädchen ein Mann

und errang fich dank ein« mustergültigen Darstellungeinen unbe st ritten großenErfolg . Dieser Er¬
folg hielt auch bei der heutigen ersten Wiederholung in
ungeschwächtem Maße stand, so daß mehrere Nummernder Partitur wiederholt werden und L ä o n wie Fallöfters vor d« Rampe erscheinen mußten, um sich per¬sönlich für den entbufiastischen Beifall zu bedanken.
(Näherer Bericht folgt.)

Runiorifttfcbeo .
Die persönliche Rote . Isidor CzersiiE aus Odeffa ,Stammgast »m Münchener Cafi Leopold , hat zum Idealdie höchstp« fönllche Lebensführung und das Anderssein.Er geht deshalb nienials in das Lokal , an dessen Türe

. Für HerrenI ' steht, sondern er geht imm « , wenn aucher der Lei^ kchkett seinen Tribut bezahlen muß, in dasLokal « Für Damen !' 9
*

Der Reformmantel . Bildhauer Würzer : Richard,was hast Du denn heute für einen Mantel an ?
Kunstmaler Reubke : Ich habe ihn selbst entworfen.Er ist ursprünglich als Tischdecke gedacht . Nachmittagshänge ich ihn als Vorhang zum Schutz gegen die Somicvors Fenster. Und an kühlen Abenden nehme ich ihnals Mantel mit in den Garten des Cafe Leopold .

Das verhinderte Sichauskeben . Kunstmaler Lud¬milla v . Sievering stm Trambahnwagen ) : Das Rauchen
ist verboten, da» Nusspucken ist verboten — alles ist ver¬
boten . Und das nennt sich das Zeitalter des Sichaus -
lrbens I

*
Wahres Geschichtchen . EinsLeutnant, dem die Be¬

fehle für den Nachmttlagsdienst nicht rechtzeitig expediertwerden, kommt z« spät zum Exerzieren.
Er entschuldigt sich bei dem schon anwesenden Kom -

paguiechef : „ Verzeihen, Herr Hauptmann , der Feldwebelhat mir eben erst die Expedition zugeschickt !'
Nach einigem Nachdenken erwidert der Hauptmann :

„ So , dann ist eben der Feldwebel das Rindvieh !'
(Jugend ^

I entgegen und ließ ihr in dem Augenblick , als sie vov>
übergehen wollte, einen Gegenstand auf den Fuß fallen,
sodaß sie umsank. Zugleich zog er ein Messer oder ein
Stilct und brachte dem Mädchen zwei Wunden am Arm
bei . Da das Mädchen mit einer Hundeleine nach dem
Angreifer schlug, drohte er sie zu töten, wenn sic nicht
augenblicklich still sei . In diesem Augenblick kam bellend
der Foxterrier des Mädchens und man hörte auch sonst
Stimmen . Der Attentäter ließ darauf von seinem
Opfer ab , das inzwischen ohnmächtig geworden war . Die
Verletzungen haben sich nicht als gefährlich erwiesen.

Gestern Nachmittag wurden wieder 14 verdnchlig«
Personen verhaftet . Bon den Sistierten versuchte sich der
Tischler Paul Jährling in der Haft zu erhängen . Er
konnte noch rechtzeitig daran verhindert werden und
wurde ins Krankenhaus gebracht . In seinem Besitz fandmand den Griff eines abgebrochenen Instrumentes , mit
dem die Bluttaten wohl ausgcführt sein könnten. Dir
am wenigsten Verletzte , Herta Sens , hat sich jetzt so weit
erholt , daß sic zusammenhängend vernommen werde«
konnte . Nach ihrer Schilderung wollte sie in das Hau»
Haincrsdorserstratze 21 hineingchen , als ein Mann sie
an sich lockte und am Arm nahm und langsam niedcrlegte.
Dann habe er aus der Hosentasche ein langes Werkzeug
herauLgeholt und sie zu stechen versucht . Als sich dann
ein Herr näherte , sei er davon gelaufen.

— Bei Seewiesen im Böhmerwold wurde die Leich«eines 28jnhrigen Mannes gefunden . Nach Vorgefundenen
Papieren handelt es sich um den Berliner Journalisten
Borath , der sich auf einer Studienreise befand . »

— Der 86 Jahre alte Mechaniker Albert Schulz aus
Lichtenberg, Vater von 4 Kindern , versuchte gestern die
46 Jahre alte Witlve Pape , Mutter von 6 Kindern,deren ältestes bereits Unteroffizier ist, zu erschießen und
verübte dann Selbstmord, weil Frau Pape sich weigerte,in Beziehungen zu ihm zu treten.

Czenstochan , 27. Juli . Falschmünzer . Hierwurde ein Falschmnnzernest ausgehoben. Vier Falsch¬
münzer wurden verhaftet, zahlreiche russische und deutsche
Falsifikate sowie Formen und Schmelztiegel beschlag¬
nahmt.

Kattowitz , 27 . Juli . Getötet . Der Wagen¬
meister Battet von hier wurde jenseits der russischen
Grenze in Sosnowiee durch zehn Revolverschüffe getötet.
Anscheinend liegt ein e Verwechselung vor .

VermSfebtee .
Ci » adeliger Lnmp .

Ein fast unglaubliches Bubenstück wird d« Franks.
Volksstimme von einem deutschen Adeligen aus London
berichtet. Der blaublütige Bube , ein Baron Rudolf Sta '-
mann von König, batte jahrelang mit einem aus Elber¬
feld stammenden Mädchen gelebt , ste dann aber ivie ge¬
wöhnlich fitzen lassen und standesgemäß eine Reiche ge¬heiratet . Doch solche Fälle kommen — von so niederer
Moral sie auch zeugen mögen — bei unseren Erst¬
klassigen leider nicht so selten vor , daß der einzelne eine
öffentliche Besprechung rechtfertigen könnte. Die Hand¬
lungsweise des Herrn von König ist dagegen so unge¬heuer gemein , daß sie wohl weiter bekannt zu werden
verdient. Den Gipfel der Gemeinheit erreicht di . ser
Edeking nämlich in einem Briefe, den er an da? ver¬
lassene Mädchen nach sein« Verheiratung geschrieben hatund worin es wörtlich heißt :

„ Elf Jahre sind vergangen, seit ich meine jugend¬
liche Torheit beging , und zehn Jahre lang hast Du
von mir Geld erpreßt . Wie schön ist eS jetzt, ruhig
zu schlafen , mit vielem Geld, imstande , mein Leben zu
genießen und zu wissen, daß Du, Geldgiettge und
H . . ., jetzt hungerst und daß Du auf der Landstraßeoder im Gefängnis sterben wirst. Jetzt kmnmt meine
Rache . Könnte ich Dich mit einem Pfennig vor Dei¬
nem Untergang retten , würde ich es nicht tun . Ichwürde Dir ins Gesicht speien. Dir einen Tritt ver¬
setzen und Dich im Straßengraben umkomme » lassen !
. . . Fetzt hast Du Deinen Lohn , Du H . . . Tue,was Du willst , räche Dich, denke daran , wie gut es
mir und meiner Frau geht , wie wir beim Cham¬
pagner über Deine Briefe lachen , wissend ,daß Du nur Wasser zu trinken hast und Hunger leid st.
Also nochmals, Du Biest , handle , beiße , doch b . lle
nicht . Deine Beleidigungen prallen ab gegen einen
Namen wie der meinige, der im englischen, deutschenund amerikanischen Grundbuch als Besitz « groß«
Liegentümer sieht . Du kennst mich gut genug . Wer
mir im Wege ist, auf den trete ich . . . "

Dieses Schriftstück las der englische Richter i : : :
Verhandlung wegen nicht gehaltenen Eheversprcche s
öffentlich vor und bezeichnet« den deutschen Baron als
«inen unmenschlichen , niedrigen Charakter, und der
Staatsanwalt ersuchte, das „ itieptil " — wie er den an»
geklagten Baron nannte — , der nicht gewagt hatte , den
Verhandlungen beizuwohnen, zu möglichst schwerer
Strafe zu verurteilen , ivorauf auf eine Geldstrafe von6000 Mark erkannt wurde.

8 Gasexplosion. In der Brüsseler Bo . stadt
Cureghem erfolgte am Freitag Abend eine GaS - Explosion .
Fünf Personen wurden verletzt , darunter 3 schwer.

8 Drei Millionen gestohlen . Der Matin berich¬
tet auS Petersburg : Einer reichen Eigentümerin, der
Frau Doblinow , die von Charkow nach Odessa reis!«
und zirka 3 Millionen Rubel in Wertpapiere» bei sich
trug , wurden Vvn einem Räuber die ganzen Wertpasnere
gestohlen . Der Räuber war durchs Fenster in den
Wagenabteil eingeschlichen.

8 Das Automobil verschont auch Mrllivuärs -
söhne nicht . Aus New-Aork wird telegraphier !, daß
der 19jährige Millionär Herbert Erbacher in Nerv-Jerseh
durch Umstürzen seines Automobils getötet wurde. Bier
andere Insassen wurden schwer verletzt.

8 Die Hitze hält in New-Dork an und fordert
täglich ^viele^Opfer. __ _

Letzte poft ,
Soldatenmitzhaug .

Hohensalza , 27 . Juli . Das Kriegsgericht der
4 . Division beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung
Wiederuin mit einer Anklage tvegen Soldatenmißhand -
lung . Der Kanonier Liefrenz von fov 2 . Batterie des
83 . Feldartillcric -Regiments hatte sich wegen gefährlicher
Körperverletzung zu verantwotten . Es wurde ihm zur
Last gelegt, am 6 . Juni ds. Js . ohne jeden Grund beim
Stalldienst den Rekruten Lange von seiner Batterie mit
einem eisernen Tiegel auf den Kopf geschlagen zu haben.
Infolge der erlittenen Verletzungen lag Lange 11 Tage
krank im Lazarett . Der Gerichtshof ging über den An¬
trag des Anklagevertreters hinaus und verurteilte ihn zu
2 Monaten und 14 Tagen Gefängnis.
Ter Fall Schcllcnberg enLet mit einer Blamage

der Rcgiernng .
Berlin , 27 . Juli . Dr . Gustav Schellenbcrg-WieS-

baden veröffentlicht im Berliner Tageblatt eine länger «
Erklärung , worin es u . a . heißt : Es ist absolut unwahr,
daß meine Maßregelung durch agitaiorijches Verhalten
meinerseits veranlaßt worden ist. Diese , war bereits
erfolgt , als ich zuerst in geschlossenem Kreise und darauf
in der Oeffcntiichkeit teils unwahre, teils perfide Be¬
hauptungen zurückzuweiscn genötigt war .

Wenn Väter stc» reist ♦ .
Berlin , 27. Juli . Von unterrichteter Seite geht

dem V. T . folgerrde Meldung zu : Tie Reise der Kaisers
Nikolaus nach den deutschen Gewässern steht nnviittelbar
bevor. Die Aacht, die ihn dorthin bringen soll. ^wrrd
augenblicklich in allen Teilen einer genauen
Durchsicht unterzogen . Die Offiziere haben
Befehl erhalten , das Schiss für die Airsreise zu Aussig
August n . St . bereit zu halten . Die Zusammenkunft
wird wahrscheinlich bereits am 4. August vor sich gehen.
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Der Nachfolger Altffoffs . j
Berlin , 27 . Juli . In gut unicrrichtcten Kreisen

«eigt man zu der Ansicht, daß dcr vortragcndc Rat im
Kultnsministcriuin , Herr Naumann , daS Amt AlthoffS
übernehmen wird.

Erfreuliche Fortschritte i» der Luftschiffahrt .
Berlin , 27 . Juli . Das lenkbare Mililärluftschiff

bat heute einen neuen erfolgreichen Aufstieg gemacht .
G» ist nachmittags von der Jungfcrnhaide nach Spandau
und zurückgesegclt . Gegen 2 '/2 Uhr loar der Ballon
unter Fübrung des Hauptmanns von Sperling abge¬
fahren und vor drei Uhr bereits kehrte er zurück.
Endlich Mahnahme » gegen die Mihstände bei

der Heimarbeit .
Berlin , 27 . Juli . Ter nächste Entwurf , der sich

mit dcr sozialen Fürsorge für die Heimarbeiter befassen
wird , ivird gegenwärtig bei den zuständigen Stellen aus¬
gearbeitet und betrifft Abänderungen dcr Gewerbeord¬
nung , die im wesentlichen eine Ausdehnung der staat¬
lichen Gewcrbeaufsicht auf die Haus -Industrie Vorsicht.
Der Gesetzentwurf wird dem Reichstage voraussichtlich
noch vor Weihi'.achtcn zugehcn .

Erft vergewaltigen und dann bestrafen .
P o s e t\ j 27. Juli . Wegen Beleidigung des preußi¬

schen Ktaatsministeriums durch einen Artikel : Dcr Krieg

mit den polnischen Schulkindern , wurde der Redakteur
Kowalski dcr Gazctta Grudzionska zu 6 Wochen Ge-
fängnis verurteilt .

Recht so !
Paris , 27 . Juli . Dcr Abgeordnete Basly hat die

Regierung informiert , daß cr sic wegen Einstellung der
Untersuchung in Sachen der Katastrophe von C o u r r i c -
r c s interpellieren werde .

Grohe Durchstich -Projekte .
Rom , 27. Juli . Auf Veranlassung der italienischen

Regierung sind Ingenieure zurzeit mit dem Vorstudium
für Durchstiche des Mont Blanc und des großen St .
Bernhard beschäftigt .

Zum Nasi - Skandal .
Palermo , 27 . Juli . Aus Girgenti wird berichtet,

daß gestern eine Kundgebung für den Exminister Nasi
stattgefunden hat . Etwa tausend Personen veranstalteten
einen Demonstrations - Umzug durch die Straßen . Trup¬
pen schritten ein, um die Kundgeber zu zerstreuen. Diese
leisteten Widerstand. Es kam zum Zusammenstoß, wobei
viele Personen verletzt wurden . 200 Verhaftungen wur¬
den vorgcnommen. In Palermo fand eine scparaUstische
Versammlung statt , organisiert vom Komitee zur Ver¬
teidigung NafiS .

Russische Revolntiou .
Der russische Kriegsminister dem Tode geweiht .

Petersburg , 27 . Juli . Dcr Nowoje Wremja
zufolge hat die Polizei einen Anschlag gegen das Leben
des Kricgsministers General Rüdiger entdeckt. Eine
Reihe von Verdächtigen wurden verhaftet , welche dem
revolutionären Militärvcrband angehören.

Der Strang arbeitet .
Riga , £7 . Juli . 7 Angehörige dcr Kampf-Organi¬

sation des hiesigen sozialistischen Födcrativ -Komitees, dar¬
unter der deutsche Reichs -Angehörige Wilhelm Toms ,
19 Jahre alt , wurden vom Kriegsgericht zum Tode durch
den Strang verurteilt wegen Verübung mehrerer Raub¬
morde in der Revolutionszeit 1900 und 1906.

VereinsLnreiger .
Ka ' lsrnhe . (Schneiderverband. ) Heute, Montag den

29 . ds ., abends halb 9 Uhr , Mitgliederversammlung
im Goldenen Adler . Zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen erwartet 8157 Die OrtSverwaltung .

ßriefhafteti der Redaktion .
Mörsch . Leider, ja !
Mörsch . Der Sekretär kann gepfändet werden,

wenn noch eia zweiter verschließbarer Gegenst «
Händen ist.

Friedrichshad ,136 fialserstrasse 136 .
An den fünf ersten Tagen der Woche
ein Wannenbad für Männer und FrajJ ]

2258

Pfenni5*1

Verantwortlich für den redaktionellen Teil?
W e i ß m a n n ; für die Inserate : K . Z i e g I e r.
druckcrei und Verlag des Volksfreund Beck u. {
sämtliche in Karlsruhe .

ÄMm. fttchi intMjt.
ttemverger Hsf " uhumoftrafce

llilgkiederirerjainmkimg .
Mittwoch den 3t . Juli d . I . » abends präzis halb 9 Uhr , im

»Württemberger Hof " lllllandstraße

Kl
Tages -Ordnung :

1. Kassenbericht für das 2 . Quartal .
2. Bortrag .

Die Parteigenossen tverden ersucht, sich zahlreich an der Versamm¬
lung zu beteiligen. 3156.2

Der Vorstand .
Für das neue Parieiblatt in Pforzheim werden

zwei tüchtige Genossen als

Lokal-Redakteur
und

Geschiistsführer
per 15 . September 8147.2

gesucht .
Mit den örtlichen Verhältnissen vertraute Genossen

sollen Bewerbungen bis 6. August an Fritz Fasst ,
Pforzheim » Oestliche Karl-Friedrichstr. 37 , einsenden .

Dkrem Karlsruher Jlrrjte (d. $.)
Der Verein Karlsruher Aerzte hat befchloffen , eine angemessene

rhöhung der in der Privatpraxis bisher berechneten Honorare von

ei ab eintreten zu lassen. Bei Gelegenheit dieser Mitteilung erinnern
r daran , daß u . 8L Besuche , welche sofort oder für eine bestimmte

Zeit verlangt werden oder welche infolge verspäteter Anmeldung rc.
mit einem größeren Zeitanfwande verbunden find , besonder - be¬
rechnet werden .

Ferner hat der Verein beschlossen, die bisher von einem Test seiner
Mitglieder abgehalten« Sprechstunde an Sonn - und Feiertagen auf -
gnheben . 2759

Der Vorstand .

Verband der Maler, fadrimr und verwandter
Kernfsgenaffen Aentfchlands. Filiale Karlsruhe.

Todesanzeige .
Unseren Mitgliedern di« traurige Rachricht , daß am Samstag

Morgen infolge Sturzes vom Gerüst der Kollege

Gottlieb Kleinschmiedt
in noch jugendlichem Alter von 18 Jahren plötzlich gestorben ist.

Der Vorstand .
NB . Die Beerdigung findet Dienstag den 30. Juli , «aLm.

4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt. Wir ersuchen unsere
Kollegen um recht zahlreiche Beteiligung,
bei Möhrlein .

Treffpunkt: 7.4 Uhr
3152

Za urrlüiuffii habe :
«Mlpktt« Betten, neu und gebraucht, 1 Büffet, einzelne Bettstelle», einzelne
Röste und Matratzen, neue und gebrauchte Kücheneiarichtung, Hocker,"

henschränke , Kleiderschränke , Spiegelschränke. Divan , Chiffontere, Stühle ,
tikow, Schreibtisch , Schreibpult, divers« Spiegel , Gartentisch «» Garten -

ähle , Ephruwände , Waschkonimode mit und ohne Marmor , div . Nacht -
ch< 3 LraaSportdreiräder , 2 Schneiderniihmaschineu , 1 vier-sechSfitzig .

«mH für Warenbeförderung geeignetes Automobil, 1 Tafelklavier, 1 Piauiao ,
mverker HauSrat , eine Partie Vorhänge und Bettdecken . 8lS0

Heinrich Karrer , Spedition
«■<= ffeuerstcheres Lagerhaus zur Aufbewahrung von Möbeln usw .

MivpSraßell) Karlsruhe -Mühlburg 8r !kpho« 1tz59 .
Wegen Räumung der Sommerwaren gewähre

*vv heute bis Ende September auf sämtliche Schuh¬
waren

10 % Rabatt
3135

oder doppelte Sparmarken .
J ( ixi » Schnhwarenlager ,** * Mast - n . Reparaturgeschäft ,

_ Schützenstratze 44.

Eitrige Granitschleifer
und ein

Granithaner
finde » dauernde Beschäftigung gegen hohen Akkordlohn bei

Wilhelm Uhlmaim ,
Granitwerke in Riehen (Schweiz ).

8153

Das Meißeln
von Küchen , Zimmern , Plafonds
a|b>.. das Ausmauern von Herden
und Lesen wird gut und billig auS-
geführt von PH . Müller , Schützen -
ftraß« 22. 2752 . 10

Weinfässer
zu verkaufen.

( 30 bis 400 Liter haltend .) 3141
Werderstr . 40 in der Wstschsft .

Für die

Iheiße Iehttß?kit !I
Himbeersaft,

gar . rein,
Flaschen zu 50

65 * ■* 1 .10, ■* 1.50,
pec 50Pfd.

Limonade
Flasche 4 ( ohne Glas )!

Sodawasser
Ip. Flasche 8 4 (ohne Glas ).!

Brause -Limonade-

in verschiedenen Geschmacks¬
arten 314

per
Würfel 5 4 und % *>

sowie stets frische

OitnonSN
9 zu äußerst billigen Preisen M

empfehlen H

Pfannkuch & Go.
6 . m . b . H .

| in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen.

Für Maler.
In einer Amts- und Garnisoastadt

Baden» ist ein Malergeschäft (besteht
seit 15 Jahren ) mit reeller Kundschaft ,
Staats - und städtischer Arbeit, wegen
WeMg um den billigen Preis von
1000 Mk. sofort zu verkaufen . Zu
erfrag , in der Exped . d . Bl . 3130

Herren ,
die auf eine tadellos gewaschene u.
gebügelt« Stärkwäsche reflektieren,
wollen einen Versuch in der Erke «
Pariser Nenwascheret v. Geschw.
Bohm mache» . 3072

Kauptgeschast : KirschKr. 84.
Annahme : Kreuzstraße 16 (Laden).

P Schöne 3089^ !

I Wohnungen I
• z« vermieten , per sofort »
1 oder später . 1
f Rüppurrerstr . » « , Hth, 1.. I

1 2. , 3., und 4. Stock, zwei •
Zimmer, Küche und Zubehör. 4

T Näheres Rüppurrer - I

I* stratz « 18 im Atro. »
Edelshetmerstr . 4» 4. Stoch i

1 3 Zimmer, Küche und Z»- 1
? behör. J1 Näheres 3. Stock daselbst. ^
I Geibelstr . 1 » , 4. Stoch vier
I Zimmer, Küche und

Näheres im 2.
J

scayeres mi

Divan
neue , hochf . Kameltaschendiva » mk
Roßhaar von 45 , 5# und 00 Mk.
an, schöne Stoffdivau 85 Ml. Große
Answahl,gute , soll , selbstangefetttA«
Arbeit «nter Garantie mir Nn
Spezialgeschäft für Polstermöbel .
Kein Laden , daher billigst. 873
lJud . Kollier , Tapezier, Schützen¬

straße 56 , Magazin im Hof.

I^ eue fabrräder
mit Garantie von 85 M an. sowie
Reparaturen werden gut und billig
besorgt. 3118.10

Metzler , Mechaniker,
Karlstraste 36.

Großes Km - erfest
in Pforzheim.

Am Sonntag den 18 . und Montag den IS . August im
Stadtteil Brötzingen . 28'

Großer Aeßzug mit Aestwagen
vom Marktplatz Pforzheim aus.

Ausführliches Programm folgt .
Wir bitten die Arbeitervereine bei bevorstehenden Deranstakungen

Rücksicht auf diese beiden Tage zu nehmen.
Die fellkommiMon.

InliiMfittt - GtllchtW ist ein möbliertes Zimn
einen Arbeiter zu vermieten.

Denzlingen i . Br .
Wir empfehlen unsere Fabrikate t« Cigarren den verehrlichen

Wahlvereinen, Fachvereinen, Fabrikportiers sowie allen Arbeitern, welche
in größeren Betrieben unsere Fabrikate als Nebenverdienst einführen
könnten . Wir haben bereits eine größere Kundschaft dieser Art.

Wir offerieren:
Nr. 1 eine 3 Pfg -Cigarre , leichte Sorte . Mk. 2 .28
Nr . 2 , 3 ,. . » .30
Nr . 8 „ B „ „ Simpaticos , mild . „ 3 .50

Plantadores , mild, lange . . . . „ 3 .50
Flor de Crespo, mild, rein überseeisch „ 4 .20
Torpedo, prima Qualität . . . . „ 6 .00

Schweizerstumpen: Rio Grand« . „ 3 .29
Flora . ,, 3 .8 ©

pro 100 Stück , Postkolli von 10 Mll an unter Nachnahme versendet und
bittet um geneigten Zuspruch die 2835 .6

Tabakarbeiter - Genossenschaft Denzlingen i .Br .
E . G . m . b. H.

(Die Geoossenschast wurde von gemaßregeUen Tabakarbeitern gegründet:)

ttutftnstr . 16 , pari . ,^ Zimmer, mit 1 od. 2 Bett
Herrn od. Fräulein z, verm .

^UUAarienstraße 74 , 4. St '
-w » ist ein möbl. Zivist ein möbl. Zimmer ^
Eirigang zu vermieten. Preft/z
Kaffee monatl . 14 Mk.

Nr . 8
Nr . 10
Nr. 11

Pforzheim . Pforzheim .
9 Theaterstrasse 9

Feinsohlerei
Gediegene

Ausfahrung
Erstklassiges Material

Aufmerksame
Bedienung 3114

Erste Arbeitskräfte .

Raftatter Spar -Koch-Herde,
Gaggenauer Spar -Gas -Herde ,

emailliert und lackiert,
Oefen , Wuehkesiel , Dampfffsschmssehine , ,Schnee¬
wittchen “ , alle HanshnltnncMnnsehinen , tllähstrimpfe ,

all« Sorten Koch - und Hanshaltn » ( i«g;esehlrr «
kaufen Sie am billigste » unter Garantie bei 734

Ernst Marx , lenk Olea- nad Maltiappscfoilt
LnisenstvctzO 45 .

NB - SeVlnt aSag CM -Rsbatt von 5 °
),O

Feinstes

alatöl
per Liter 80 -4 I

empfehlen
1

& Co.
Gt. in . b . H .

in de» bekannten Kart»ruh«r
Verkaufstellen .

WW- Daxlanden . ^WU
ohne ria -äi-vis , mit
prachtvoller Aussicht,

enthalte»- 1 groß« 3 Zimmerwohamrg
mit Küche, 3mal 2 Zimmer mit Küche,
großem Keller, Stall , Hesboten und
Speicher ist Wegzugs halber zumSelbst-
kostenprei - zu verkaufen.
» 83.10 Ostenbstrf 6063 Ostenbstr. 4 , pa»t.

Grtspgtifküichk K-rfchnstr«.
Da» unbefugte Betreten der Mtlt»

tärfchießstände in der Hardtwakb»
gemarkung ist verboten.

Vorstehende ortSpolizeiUch « Boe-
fchrist wird hiermit in Erinnerung
gebracht. Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Ohne
Pveiserhöhung

liefere Uhren und Goldwaren an
jedermann in beliebigen TeUzahl
«nge « . Offerten unter „ Uhren "
an die Expedftion ds . Blattes . 3148

Cigfarreii,
igaretten ,

Sokreibwaren ,
Zaotterie -Iaose

empfiehlt

fritz Kurzmaim ,
»ormakS Fr . TStper ,
Rüppurr «rstraste 16 .

Vereine imb Wiederverkänf« erhöhe«
Hohen Rabatt .

^» ahnhofstr . 32 , Stb . 2.
ist ein möbliertes 3>n

ttnifenstraß « 38 , Hinterhs^
^ ist ein gut möbliert. Zimn
«paratem Eingang zu verm .

tttzHorgenstr . 31 , 4. St .
oV » »in aut möbl .ein gut möbl . Zimmer
Arbeiter od . Fräulein fof. zu
gstterderstr . 40 I ist ein

Aimmeran onflZimmer an anständigenSr3
zu vermieten.

z. verk.,Ka»
l » straffe 58J

KwdttVSßk » sut - rh -U»

3136
billig zu

Ziihriugerftr . 7 ,

SjhVSSk «,
n9* neu m
preiswert zu

Bächstraffe 83 , Bdh . 5. € Ü

Klnttw -chni, Kundschchl
Werdervlatz 33 ,

'

Standesbnch -Ausziige
Stadt Karlsruhe.

ieburten :
18. Juli : Rudolf Mlhelm .

Deaenhardt , Bernickler <tcm
Fridolin Herb, Vierführer.
8 . Karl Bahr , Magoziasari
Hildegard Alwin« Anna, B.
Möller, Buchhalter. Karl Joff
Bernhardus Paulus JakobuS, tz
Morasch , Schuhmacher . Lm
Christian Heitzmann , KupferR
Martha Lydia, B . Heinrich Ten
Landwirt . Dora , V . Wilh Bohr
Wirt. Mari «, 8 . Johannes
Laglöhaer . Valentin , Vater ^
Schuckett , Maurer . Friedrich ■
dor, B. Theodor Rothermel -.
mann. Emma Lina, D. Ernst 1
Fabrikarbeiter . Erik« Marie ,
Jakob FnchS, Kaufmann. 22.: e
Paula Margaretha , 8 . Albert «
Bank-Prokurist. 23. : Wilhel »^
B. Wilhelm Herkert, Schunvf^
Hann , V . Georg Meier , Bi^
Sofie, V. Richard Widmaier ,
Paoline Theresia, Bat . Ad«« ,
müller, Schmied. Max Karl,
Helm Metzinger, Schneider .
Bat . Friedrich Walter , Post ^ ,
Erna Einma Friederike,
Forkel, Schreiner. Albert,
Eisemnann, Ziegler. Her«
recht , B . Dr . Joses Arier.
Staudesbuch -Bnszüge ***

Durlach .

Geburten : ,
18. Juli : Paul Friedrich '

miliau Hermann Berahak ^
Handschuhmacher . Rosa ,
Friedrich Rittershofer , K*>
21. : Elffabeth Lydia Aorl «._
Helm Gottfried KarlP »s«rn, *
Tttbeth Anna Marie , *>«**.,
Friedrich Franz Henkel,

Ehofchlioßung .
e

20 . Juli : Friedrich Fret
Auerbach , Amt Durlach,.
Marte Kiemle , Dienf
Durlach.

TodeSfillo ^
18. Jnli : Sche KarchGGt

Wilhelm Köhler. Schl-S« .
2L : Kunigunde 64 *** .
imm , Cbcfnut, «8 I . 9

Bei

Samstags 40 Pfen &y
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